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Politische Tagesschan.
Die d e u t s c h e  K o l o n i a l g e s e l l -  

s c h a s t  the ilt in  einer Eingabe an den Reichs­
kanzler, betreffend den Schutz der deutschen 
Interessen in S  ü d w e st a f r  i k a, m it, daß 
sie es abgelehnt habe, ihren Sympathieen 
fü r die B u r e n  neuerdings Ausdruck zu 
geben. Begründet w ird  diese Haltung da­
m it, daß es nicht sür zweckmäßig erachtet 
wurde, iu  einer Frage von hochpolitischer 
Bedeutung, und nachdem die Reichsregierung 
dem ausgebrochenen Kriege gegenüber eine 
ventrale Haltung eingenommen habe, seitens 
der Gesellschaftsvertretnng eine Parteinahme 
eintreten zn lassen. Weiter heißt es iu der 
Eingabe: Indem  der verstärkte Ausschuß
diesen Beschluß faßte, konnte er sich nicht 
verhehle», daß der Krieg, wie er auch endigen 
möge, nicht ohne Rückwirkung auf die Lage 
der Verhältnisse in  Südafrika bleiben werde 
und daß insbesondere auch das deutsche I n ­
teresse in dem südafrikanischen Schutzgebiet? 
davon in gefährlicher Weise berührt werden 
Umne. Es wurde deshalb weiter beschlossen, 
Eure Durchlaucht zu bitten, die zur Ver­
stärkung der deutsche» Machtstellung in Süd­
westafrika nöthigen Maßregeln rechtzeitig er­
greifen, namentlich auf eine Verstärkung der 
dortigen Schntztrnppe Bedacht nehmen zn 
Wollen.

Die technischen Vorarbeiten fü r den 
m a s u r i s c h e n  K a n a l  sind, der „Kön. 
H art. Z tg ." zufolge, in diesen Tagen vo ll­
ständig fertiggestellt worden. Die w irth - 
schaftliche Begründung hofft die Regierung 
in  kürzester Frist ebenfalls beendet zu haben.

I t a l i e n  hat seine Absicht, einen 
chinesischen Hafenvlatz zu „pachten", voll­
ständig aufgegeben, da ihm die Trauben zu 
sauer winden. Das italienische ostasische 
Geschwader ist daher aufgelöst worden.

I n  R o m  hat die Freilassung sämmtlicher 
Wegen Meineides verhafteten Zeugen im 
Maffiosen-Prozeß, m it Ausnahme zweier 
große Erregungen hervorgerufen.

I n  der Douuerstagsitzung der f r a n ­
z ö s i s c h e n  Kammer hielt der Präsident 
Deschanel seine Antrittsrede, in welcher er 
die Depntirten im  Interesse der Größe

Frankreichs zur Einigkeit ermähnte; diese 
Größe sei ein wesentlicher Bestandtheil des 
Fortschritts der Menschheit. (Beifall.) Auf 
Wunsch des Ministerpräsidenten Waldeck- 
Roussean w ird  die In terpe lla tion betreffend 
die Ausstände iu  S t. Etienne vertagt und 
die Wiederaufnahme der Vndget-Debatte auf 
Freitag festgesetzt. Darauf w ird  die Sitzung 
aufgehoben.

Wegen Beleidigung der Königin V iktoria 
ist vor einigen Wochen i n P a r i s  das Witz­
b la tt „Caricatnre" konfiszirt worden; das 
Pariser Gericht sprach aber am Mittwoch 
das B la tt fre i, weil die Illu s tra tio n  als eine 
politische Karikatur nicht strafbar sei.

Das Vorgehen der R u s s e n  in Z e n -  
tralasien ru ft in  E n g l a n d  eine stets 
steigende Besorguiß hervor. Der „D a ily  
M a il"  w ird  aus Kalkutta telegraphirt, die 
indische Regierung habe in  letzter Zeit be­
unruhigende Inform ationen über die russi­
schen Bewegungen erhalten. Die Lage in 
Persien sei besorgnißerregend. Rußland be­
nutze die Transvaalkrise, um seine Vorposten 
an der persischen Grenze vorzuschieben. 
Später würde es voraussichtlich eine Demon­
stration an der afghanischen Grenze »nter- 
nekmen, um ganz Nordost - Indien i» 
Gährnng zu versetzen. Zugleich werde es 
stillschweigend Persien amiektireu, wahrschein­
lich unterstützt von Deutschland, welches 
Eisenbahn-Konzessionen erhalten solle. Vize- 
könig Lord Curzon sei sich der eventuellen 
Gefahr voll bewußt.

Die B a n k  v o u  E n g l a n d  hat den 
Diskont von 6 Prozent auf 5 Prozent und 
die Bank von Frankreich denselben von 
4 '/ ,  auf 4 Prozent herabgesetzt.

Nach einer Meldung aus K o p e n h a g e n  
erregt der unerwartete Sieg der Soziaide- 
mokraten bei den Kommunalwahlen in 
Dänemark großes Aussehen. Alle größeren 
Städte haben Sozialdemokraten gewählt, b is­
her 52 in  20 Städten.

Der Thronfolger von S iam  reiste am 
Mittwoch von P e t e r s b u r g  nach Ber­
lin  ab. —  I n  Petersburg wurde am M it t ­
woch der erste russische Elektrotechniker-Kon­
greß eröffnet.

Der König von S e r b i e n  ist am 
Donnerstag früh m it dem gesammten 
M inisterium  zur Eröffnung der Sknptschiiia 
nach Nisch gefahren.

Der g r i e c h i s c h e  Kriegsminister Oberst 
Kumunduros hat seine Entlassung gegeben. 
Oberst Zamodos, der Präsident der De- 
putirtenkammer, ist zum Kriegsminister er­
nannt worden.

Im  nördlichen Theil von Hinterindie» ist 
es zu einem Zusammenstoße zwischen E n g ­
l ä n d e r n  und C h i n e s e n  gekommen. 
Aus Nangun w ird  berichtet: Der Häupt­
ling von Soumn, einem der kleinen Schan- 
staaten zwischen China und dem Saluönflusse, 
schoß auf einen eingeborenen britischen An­
führer und sieben Polizeisoldaten und droht 
jetzt, die Reserve-Eskorte der britischen Grenz- 
kommission anzugreifen. Es sind Verstär­
kungen abgesandt worden; die Angelegenheit 
betrifft einen lokalen Grenzstreit.

Der Oberkommissar von K r e t a ,  P rinz 
Georg, w ird  die wiederholt angekündigte 
europäische Reise demnächst unternehmen, um 
den Herrschern der Schiitzmächte Kretas, so­
wie anderen Höfe» Besuche abzustatten.

Auf den P h i l i p p i n e n  hat am letzte» 
Sonntag ein Kamvf stattgefunden. General 
O tis berichtet: E in Bataillon des 26. I n ­
fanterie - Regiments g riff den Feind in  be­
festigter Stellung westlich von Barcoor an. 
Der Feind ließ auf dem Schlachtfelde 25 
Todte und 40 Verwundete zurück. Der Ver­
lust der Amerikaner betrug 1 Leutnant und 
4 M ann todt und 24 verwundet.

Zufolge einer telegraphischen Meldung 
des Gouverneurs von K a m e r u n  wurde der 
Kaufmann Konzan aus Bangland von E in ­
geborene» ermordet. Nähere Nachrichten 
fehle», doch ist es anzunehmen, daß das 
traurige Ereigniß in  Verbindung steht m it 
den Vorgängen, die im  N io del Rey-Gebiete 
znm Tode des Leutnants von Queis ge­
führt haben. Konzan wurde als einer der 
erfahrensten und besonnensten Kameruner 
vom Gouverneur betraut, der von der 
Küste abgesandten Expedition Pneis zn 
H ilfe zu eilen. Die neugegründete Handels­
gesellschaft Nordwest » Kamerun hatte

kürzlich Konzan unter den Vortheilhastesten 
Bedingungen fü r ihre Zwecke engagirt.

An der Südküste von N e u - G u i n e a  
sind einer Depesche des Amsterdamer „Handels- 
blad" aus Batavia zufolge fünf Offiziere 
des Dampfers „General Pel" ans Land ge­
gangen. Zwei derselben, von denen einer 
verwundet wurde, sind von den Papuas ge­
fangen genommen worden.

Deutsches Reich.
B e rlin , 11. Januar 1900.

—  Se. Majestät der Kaiser tra f heute 
früh um 8 Uhr in Kiel ein und begab sich 
sofort »ach dem königlichen Schlosse. Die im 
Hafen liegenden Schiffe feuerten Salut. Der 
Kaiser beglückwünschte Ih re  Königliche Hoheit 
die Prinzessin Heinrich und stattete später 
dem Professor v. Esmarch einen Besuch ab. 
Gegen 11*/i Uhr kehrte Se. Majestät ins 
Schloß zurück und fuhr darauf in Begleitung 
des General-Inspekteurs der M arine, Adm irals 
v. Koester, zur Besichtigung der kaiserlichen 
Werft. Nachdem der Kaiser auf der kaiser­
lichen W erft den Neubau des Panzerkreuzers 
„Fürst Vismarck" und den Umbau des 
Panzers „Hagen" besichtigt hatte, begab sich 
allerhöchstderselbe znr Germaniawerst, um 
den im  Bau befindlichen Panzer „Kaiser 
W ilhelm  der Große", der seiner Vollendung 
entgegengeht, in  Augenschein zu nehmen.

—  Ih re  Majestät die Kaiserin w ird 
nach der'Genesung der Prinzessin Heinrich 
zu mehrtägigem Besuche im Schlosse zu Kiel 
erwartet.

—  Das Allgemeinbefinden der Kaiserin 
Friedrich soll, wie der „Neichsb." hört, seit 
einiger Ze it zn wünsche» übrig lassen.

—  Der Buudesrath hielt heute eine 
Sitzung ab.

—  Die Geschäftsordnnngskommission des
Reichstages ist znm 16. Januar einberufen 
worden. Sie soll Stellung nehmen zu dem 
ihr überwiesenen Antrage Kopsch: D a -
M andat deS iu Konkurs gerathenen Abg. 
Jacobsen. welcher fre iw illig  sein M andat 
niederzulegen sich weigert, fü r ungiltig  zu 
erklären.

Die blonden Frauen 
von Nlmenried.

Roman von E. A d l e r s f e l d  » B a lle s tre m
----------------  lNachdruck verboten.)

l l4 . Fortsetzn»«!.)
A ls  die Vorhänge des Zeltes hinter 

Christine zusammenfielen, legte der König die 
Feder hin, die er gerade in  der Hand hielt, 
streute Sand über die noch feuchten Zeilen 
vor ihm auf dem Papier, und sah dann auf, 
indem er sich von seinem Sessel erhob, im 
nächsten Moment aber fuhr er wie getroffen 
zurück:

„Christine — ?" —  sagte er gleich einem 
Träumenden.

„M e in  König, mein Held — " kam es
ein ersticktes Schluchzen über ihre Lippen 

und sie sank ihm zu Füßen, die gefaltete» 
Hände r» ihm e,„vorstreckend, das schöne, 
vor Erreg,u.g alabasterblriche Antlitz gesenkt 
zu Boden wie eine welkende Blume

Ein wunderbar weicher Zug verklärte 
Gustav A do lfs  sonnenverbranntes Gesicht 
als er nach einer minnteiilange» S tille  end­
lich seine Rechte leise auf ih r blondes Haupt 
legte und fast Wehmüthig sagte: O. 
Christine, welch' verklungene Lieder von 
heißer Jugendliebe und von Entsagung weckst 
Du wieder in meiner Seele! Sie ans zu 
m ir !  H a rt hat das Leben mich angefaßt, 
hat begonnen mein Haar zu ergrauen Ulid 
Runen gezeichnet in  mein Antlitz — 
D n aber bliebst schön, wie Du damals 
w a rs t!"

»Und ich blieb treu," vollendete sie leise.
„T re u !" wiederholte er schmerzlich. „W ir  

Könige haben nur wenige, die nns treu 
sind in diesem Sinne, die es nicht nur ans 
Pflicht sind oder so lange, als sie Vortheile 
von uns erbosten. Doch nichts davon.

Weißt Du's, daß mehr denn zehn Jahre ver­
gangen sind. seit —  seit ich Dich zuerst sah 
und Dich liebte, wie Männer meines 
Schlages nur einmal zu lieben vermögen?"

„Ob ich's weiß," erwiderte sie unsäglich 
traurig . „Ich, ich habe diese Jahre gezählt, 
»nd die Monde, und die Wochen, und die 
Tage — und, Gott weiß es allem, oft auch 
die schweren, bangen Nachtstunden m it ihren 
bleiernen Flügeln. Doch die rastlos ent­
fliehende Zeit hat nicht vermocht die Liebe 
zu erkalten, die m ir fü r Euch im Herzen er­
blühte, mein König ! Wohl hat das Schick­
sal uns getrennt, wohl haben Eure Königs­
pflichten, oder vielmehr Axel Oxenstjerna's 
grausame P o litik  nns geschieden und unsere 
Herzen gebrochen — aber anch ich gehöre zn 
Jenen, welche nur einmal lieben und ihrer 
Liebe nimmer vergessen!"

„Vergessen —  o ne in !" rie f der König 
warm. „D er gold'ne Traum  verwehter 
Jugendliebe vergißt sich nicht und seine 
Weisen klingen hinüber in 's  Abendroth des 
Lebens. Doch ich darf nicht klage», denn 
Könige sollen nicht träumen."

„Und — und wurdet I h r  glücklich, 
T ir e ?" fragte Christine leise.

„Ich  muß es wohl ein Glück nennen, daß 
ein schönes und edles Weib meine Königin 
ward," erwiderte Gustav Adolf sinnend. 
„M a ria  Eleonore und ich stehen nns im 
Herzen nah, doch ih r Geist hat eine andere 
Richtung, als der meine. O Christine, m it 
D ir  zusammen auf Schwedens Throne hätte» 
w ir  die W elt bezwungen. Es sollte nicht 
sein. Doch mein einzig Kind, die Erbin 
meiner Krone, habe ich nach D ir  Christina 
genannt —  weißt Du nun, daß Dn unver­
gessen b is t?"

Sie sah wortlos auf zu ihm und es war 
wunderbar, wie innig, wie leelenvoll ihre

sonst fast kalt blickenden Augen zu leilchten 
vermochten. Eine zarte Nöthe hatte sich über 
ihre durchsichtigen Wangen ergossen und 
verklärte ih r schönes Antlitz, wie die Sonne, 
»nenn sie urplötzlich und strahlend durch den 
Nebel bricht.

„D n  bist verm ählt?" fragte der König 
dann.

„S e it wenig Monden, S ire ."
„S o  kann ich D ir  Deine Frage zurück­

geben : Bist Du glücklich?"
Eine Weile stand Christine ohne zu ant­

worten, dann sagte sie leise und schnell: 
„M e in  Gatte ist gnt «nd edel —  aber 

ich habe seine Werbung nicht aus Liebe an­
genommen. Es ging alles sehr schnell —  in 
verwirrender Eile verlobten und vermählten 
w ir  nns. Es war zu W ien."

„Und was bewog Dich, die dargebotene 
Hand anzunehmen, da D ir  als Prinzessin 
Gaborsky doch sicher glänzendere, reichere 
und vornehmere Parteien geboten wurde» und 
anch zustanden? ' ^

Christine athmete schwer und tief, ehe sie 
antwortete. ^

„W iewerdetJhr mein Bekeiintmßrichten?" 
sagte sie zögernd. „Ich  hatte euch entsagt, 
Sire, aber ich schwur m ir, nicht eher zn 
sterbe», ehe ich Euch noch einmal gesehen. 
Und seitdem ich Euch bei Rügen gelandet 
wußte, da verzehrte mich die Sehnsucht nach 
Euch, nach einem Blick Eurer Auge» und 
mein Sinnen und Denken, mein Dichten und 
Trachten w ar nur daraus gerichtet, wie ich 
Euch sehen, Euch sprechen konnte. Und es 
kam der Freiherr von Ulmenried «nd er 
liebte mich, wie schon so viele vor ihm, die 
mein Antlitz geschaut, von meiner unseligen 
Schönheit besiegt wurde». Ich aber wußte, 
daß es Euch schwer oder nie gelingen würde, 
bis Wien vorzudringen, wohl aber mußtet

I h r  Euch der Sachse» versichern, nm da — 
um Euch näher zu sein, mein König, da 
nahm ich die Hand des Freiherr» von 
Ulmenried und folgte ihm als sein Weib. 
Es war ein schweres, schweres Opfer."

„Es war ein Unrecht," sagte der König 
fest. „W er gab D ir  das Recht, m it einem 
Menschenherzeu ein frevelndes Spiel zu 
treiben?"

Sie antwortete nicht, aber m it einem 
Seufzer, der wie ein Stöhnen klang, hielt 
sie ihre gerungenen Hände vor das Ange­
sicht.

„Und Du tratest m it diesem Manne vor 
> A lta r und schwurst ihm Treue, Liebe »iid 
horsam?" fuhr der König ernst fort. ,O  
cistine, in  welchen Abgrund lässest Du 
h schauen! Ich sagte D ir wohl, daß auch 
unvergessen bliebst in meines Herzens 

innerstem Schrein, aber als 'ch «eben der 
ligin, meiner Gemahlm, am A lta r stand, 
schwor ich meine» Eid m it dem festen 
wtz, ihn r» halten. Dn warst m ir von 

an wie eine theure Todte, an deren

„O , S ire , I h r  kennt das Frauenherz 
mcht," sagte Christine traurig . „Es ist ein 
gar wunderliches D ing und I h r  solltet es 
so streng nicht richten. Zehn Jahre hat 
dieses Herz nach einem guten W ort von 
Euch gebangt, gelechzt, gehungert —  es hat 
in dieser Stunde das W ort gehört, daß die 
vergangenen Tage nicht vergessen sind von 
Euch, der große Wunsch meines Lebens ist 
erfü llt und soll m ir helfen, das Leben in 
diesem Thäte der Thränen zn. ertragen. 
Doch als ich dann die goldene Fessel eines 
Ehebuudes auf meine Schultern lud, da 
hatte ich nur jenes eine im Auge — ich 
ahnte noch nicht, daß ich dazu ersehen war,



—  Zm Reichsamte des In n e rn  w ird 
gegenwärtig eine Verordnnng betreffend 
Sitzgelegenheit fü r Handelsangestellte ausge­
arbeitet, um alsdann dem Bnndesrathe 
unterbreitet zu werden.

—  Der „Reichsauzeiger" veröffentlicht 
die Verleihung des Kronenordens 2. Klaffe 
an den Geheimen Regierungsrath von Lever- 
kiihn.

—  Der Komniandenr des 7. Armeekorps, 
General der In fanterie  von Miknsch - Buch- 
berg, w ird  demnächst seinen Abschied ein­
reichen.

— Lehrknrse fü r Offiziere sollen auf An­
ordnung deS Kaisers in  allen geeigneten 
Garnisonen znr Einführung in das neue 
Militärstrasverfahren abgehalten werden.

—  Die Nachricht, daß der Kaiser nach 
Paris  gehen wolle, w ird  offiziös in der 
Münchener „A llg . Z tg ." als absolut unbe­
gründet bezeichnet. Ueberhaupt stehe über 
die Reisepläne des Kaisers und der Kaiserin 
in diesem Jahre noch nichts fest.

—  Die Errichtung eines Kaiser Friedrich- 
Denkmals im  Thiergarten ist seitens des 
Kaisers bedingungsweise in  Aussieht ge­
nommen worden. Das Denkmal soll seinen 
Platz in der Nähe des Neichstagsgebändes. 
oder aber als Fortsetzung der dortigen 
Gruppe» in der Siegesallee nud zwar in der 
Nähe der Siegessäule erhalten. Professor 
Adolf V rü tt, der Schöpfer der F igu r Otto 
des Faulen in  der Siegesallee ist m it der 
Ausarbeitung von Vorschlägen beschäftigt. — 
F ü r ein großes Reiterstandbild des zweiten 
Kaisers im  neuen Deutschen Reich ist, wie 
bekannt, die Spitze der Musenmsinsel in Aus­
sicht genommen; die Ausführung dieses Denk­
mals ist Professor Maisou anvertraut.

—  Die Skatne des jugendlichen Fried­
richs des Großen im Thiergarten zn Berlin  
soll in Bronze gegossen und auf Wunsch des 
Kaisers znr Pariser Weltansstellnng gesandt 
werden.

—  Heute Nachmittag fand hier die erste 
Generalversammlung des deutschen Flotten- 
vereins statt, zn welcher Vertrauensmänner 
aus ganz Deutschland erschienen Ware». 
Voran ging eine Borstandssitznng unter Vorsitz 
des Fürsten zu W ird. Der nene Kanzler 
des Vereins, F rh r. v. Beanlieu-Marconnay, 
gab einen Ueberblick über die fü r die nächste 
Zukunft geplanten Unternehmungen des 
Vereins. V o r allem müsse als Kennzeichen 
der Thätigkeit betrachtet werden die Eiube- 
-iehung a l l e r  Kreise unseres Volkes in die 
Bestrebungen des Vereins. Der Entw urf 
einer Satzung des deutschen Flotteuvereins 
wurde angenommen.

—  Die Berliner medizinische Gesellschaft 
hat gestern nach stürmischer Debatte einen 
Antrag auf Zulassung von Aerztinnen zn 
dem Verein abgelehnt.

—  Die neue Kadettenanstalt in  Nanm- 
bürg a. S . w ird  am 1. A p r il d. Js . bezogen 
werden.

eine Mission zu erfüllen. Ich  konnte nicht 
als Schutzgeist neben Euch sein im Schlachten- 
gewühl, ich habe keine Macht gegen das 
B le i oder den S tah l der Mörder, die sich 
Euch nahen könnten — aber ich kann Euch 
warnen und Euch schützen vor Verrath. 
H ier ist das Schreiben des Kurfürsten, das 
ich uuier plausiblem Grunde fü r Euch über­
bringen durfte."

Sie zog den B rie f unter ihrem großen 
Spitzenkragen hervor, wo er in einem 
ledernen Täschchen geruht hatte. Der F re i­
herr hatte es ih r so übergeben, und das 
Schreiben selbst noch in einen Bogen Papier 
geschlagen, den Christine entfernte und in 
das Täschchen znrückthat, ehe sie dem König 
den In h a lt überreichte.

Gustav Adolf öffnete das unverletzte 
Siegel und überflog die kraus geschriebenen 
Zeilen beim Schein der Wachskerzen auf dem 
Feldtifche.

„D ie  Fre ifrau von Ulmeuried ist er­
mächtigt, schriftliche oder mündliche Ant­
w ort von m ir zu empfangen," sagte er dann 
geschäftsmäßig, „ehe ich diese jedoch ertheile, 
bedarf ich einer Rücksprache m it unserem 
Kanzler, dieselbe kann heute nicht mehr 
stattfinden. I h r  w ißt, um was es sich 
Handelt?"

„Ich  weiß es, S ire ."
„N un Wohl, Kursachsen verspricht uns 

den Anschluß an unser Heer, und die Sache, 
welche w ir  vertreten, sobald eS seinen Ver­
trag m it dem Kaiser gelöst, w ir  hingegen 
versprechen Respektirnng der Grenzen nnd 
daß kein Schwede den knrsächsischen Boden 
betritt. Dieses Schreiben giebt uns Kunde 
von Schwierigkeiten, welche der Lösung 
jenes Vertrages von Neuem entgegengetreten 
find nnd heischt unsere Geduld. Derselbe» 
kann unseres Erachtens nichts entgegenstehe», 
doch fürcht» ich, werden w ir  znm Schutze des 
Landes wenig thun könne», da es nnS 
hinunterdrängt nach dem Süden Deutsch­
lands -------- " (Fortsetzung fo lgt.)

—  I n  Halle ist die B ildung einer Einge­
tragenen Genossenschaft m. b. H. erfolgt, die 
die die Seßhaftmachnug der Landarbeiter in 
Angriff nehmen w ill. Es ist die Schaffung 
von Stellen m it */§ Morgen Landes im 
Werthe von etwa 3300 Mk. in  Aussicht ge­
nommen.

—  Eine Massenversammlung der Bäcker
Berlins hat vorgestern beschlossen, gemeinsam 
m it den Bäckern anderer deutscher Städte 
an die Meister folgende Forderungen zn 
stellen: Abschaffung von Kost und Logis
bei den Meistern. M iu im allohn ca. 21 Mk. 
die Woche, Zahlnugder nach der Bnndesraths- 
verordttttng zulässigen lleüerstnudcn m it 50 
P f. und endlich Beseitigung des Gestllen- 
buchcs des Germanra-Jnnnngsbundes. Da­
m it dürft« der allgemeine Bäckerausstaud 
eingeleitet sein.

München, 10. Januar. I n  öffentlicher 
Versammlung, welcher der Professor der 
Universität Freiherr v. Stengel leitete, hielt 
der Professor der technischen Hochschule G raf 
Dumoulin einen Vortrag  über das Thema: 
Der deutsche Süden und die Flotte. Redner, 
welcher nachdrücklich fü r die Stärkung der 
deutschen Flotte eintrat, fand den lebhaftesten 
Beifa ll. Professor v. Stengel schloß die Ver­
sammlung, welcher auch die Prinzen Ludwig, 
Ruprecht und Leopold beiwohnten, m it dem 
Wunsche, daß Deutschland auch im 20. Jahr­
hundert der Frieden erhalten bleiben möge.

Karlsruhe, 10. Januar. Der Großherzog 
verlieh der technischen Hochschule das Recht, 
nach Maßgabe der in der Promotions-Ord- 
nung festgesetzten Bedingungen: 1) aus
Grund der D iplom-Prüfung den Grad eines 
Diplom-Jiigeiikenrs zu ertheilen, 2) Diplom- 
Jngenienre auf Gnmd einer weiteren 
Prüfung zn Doktor - Ingenieuren zu promo- 
vireu, 3) die Würde eines Doktor-Jngcnienrs 
auch ehrenhalber als seltene Auszeichnung 
an Männer, die sich um die Förderung der 
technischen Wissenschaft hervorragende Ver­
dienste erworben haben, zu verleihen. — 
Der Großherzog und die Großherzogin 
wohnten heute in der technischen Hochschule 
der akademischen Feier der Jahrhundert­
wende bei.

Z u  den Schiffsbeschlagnahmen.
Durbaner Drahtmigen der „D a ily  M a il"  

und des „S tandard" melden, eine gründliche 
Prüfung mehrerer hundert Tonnen der 
Ladung des „Bundesrath" habe keine Kriegs- 
kontrebande zum Vorschein gebracht.

Ueber die Freigebung des „Herzog" lieg t 
folgende nähere Meldung aus Durbar» vorn 
9. Januar vor: T ie  Freigebung des
deutschen Dampfers „Herzog" erfolgte heute 
Nachmittag. Das Schiff hatte wegen der im 
Hafen herrschenden großen Frequenz in  den­
selben nicht einlaufen können. Der M a r­
schall des Prisengerichts weigerte sich, das 
Schiff zu übernehmen, solange es draußen 
vor Anker liege. M ittle rw e ile  hatten die 
von dem Kommandanten Kapitän Scott an­
gestellten genaueren Untersuchungen keinen 
genügenden Grund zur Festhaltnng des 
Schiffes ergeben. Der Dampfer wurde da­
her, ohne daß er vor das Prisengericht ge­
kommen wäre, auf Anordnung Scott's  fre i­
gegeben.

Ueber das Verfahren betreffend Kontre- 
bande soll nach einer Meldung des „Renter- 
schen Bureaus- aus London der Attorney- 
General Ausarbeitungen vorgenommen haben. 
—  Diese Ausarbeitungen hätten schon vor 
Beginn des Krieges stattfinden sollen.

Wie das „Nniter'sche Bureau" erfährt, 
hat die britische Regierung beschlossen, daß 
Nahrungsmittel, die auf neutralen Schiffen 
befördert werden und fü r neutrale Häfen 
bestimmt sind, der Beschlagnahme nicht 
unterworfen sein sollen, ausgenommen, wenn 
aus den Ladungsverzeichiiiffen der Schiffe 
hervorgeht, daß die Nahrungsmittel fü r den 
Feind bestimmt sind. I n  diesem Falle solle« 
sie als Konterbande behandelt werden. Das 
amerikanische M ehl, welches vor kurzem be­
schlagnahmt wurde, ist Wieder freigegeben 
worden.

Zu der schnellen Erledigung des Falles 
„Herzog" meint die „Post", dürfte jedenfalls 
der bestimmte Ton, in dein die 
Noten des deutschen Auswärtigen Am ts ge­
halten waren, nicht wenig beigetragen 
haben. Desgleichen hat auch das Tele­
gramm des Kaisers an den König von 
Württemberg in  London gewiß nicht seinen 
Eindruck verfehlt.

D er Krieg in  Südafrika.
Nach übereinstimmenden Privatineldnngen 

mehrerer Londoner B lä tte r haben die Bnren 
am Montag eine» neuen S turm  aus Lady- 
smith begonnen, über dessen Ansgang jedoch 
noch keine Meldungen vorliege». A u f neue 
schwere Kämpfe in N ata l deutet auch eine 
„S tandard" » Meldung aus Durban, daß 
1200 indische Krankenträger nach der Front 
abgegangen feie».

Das anhaltende Schweigen des Londoner 
Kriegsmiiiisterinms ist umso vielsagender, 
als selbst fü r den Fa ll, daß weitere wichtige 
Ereignisse aus N ata l nicht zu verzeichnen 
sein sollten, znm mindesten die telegraphischen 
Veriustziffern der Kämpfe um Ladysmith und 
vor Colenso ohne Zweifel bereits in seinen 
Hände» sind. Ih re  geflissentliche Geheim­
haltung dentet auf schwere englische Verluste, 
die das Kabinet Sa lisbnry im Interesse 
seiner Selbsterhaltnug solange wie möglich 
verschleiern möchte. Dieser Wunsch ist selbst­
verständlich. Büßt das M inisterium  doch 
von Tag zn Tag ein weiteres Stück seiner 
Popu laritä t ein.

Nach einer Meldung von» M odder-F lnß, 
von» M ontag Morgen eröffneten die Bnren 
Montag Morgen ein Bombardement auf 
Methnens Lager. Das Feuer w ar auf die 
von den Garden besetzte Nedonte gerichtet nnd 
war äußerst akkurat. Eine Granate tra f die 
Nedonte und krepirte dort. Die F lottenbri- 
gade antwortete; das Dnell dauerte ca. 
zwei Stunden. Die Engländer hatten keine 
Verluste.

Das englische Kriegsministerinm veröffent­
licht eine Liste von Todesfälle» unter den 
Truppen von Ladysmith an Typhus und 
Dysenterie. An» letzten Tage der Liste, 
5. Jannar, starben 15 Mann, darunter ein 
M a jo r und 2 Leutnants.

Nach einer Meldung aus Lonrenxo M a r­
ques erkennt die Transvaalregiernng in 
einen» Artikel des Amtsblattes „Volks- 
sten»" an, daß der Sieg der Bnren bei Co- 
lenso dem ehemaligen französischen Obersten 
Vi'lleboi's-Marenl zu verdanken ist.

Die Londoner Morgenblätter vom 
Donnerstag stellen fest, daß die Kriegs- 
operationen augenblicklich in  ein Ueber- 
gangsstadinn» getreten sind und daß wichtige 
Ereignisse nicht zn erwarten sind, bevor die 
Verstärkungen Lord Roberts eingetroffen 
sind. „D a ily  M a il"  drückt wieder die Be­
sorgnis ans über den bevorstehende» Auf­
stand der Holländer in der Kapkolonie, be­
sonders in dem Westen der Kolonie.

Lord Methnen w ird  als erster von den 
englischen Generaleu das Feld räumen. 
Seine Abberufung w ird  m it den üblichen 
Gefnndheilsriicksichten begründet. Die „D a ily  
M a il"  meldet, es bestehe leider kein Zweifel, 
daß Lord Methnens Gesundheit vollständig 
untergraben sei. —  A ls  Lord Methnen am 
23. November in  Eilmärschen m it seinen 
Truppen, die nur den Brotsack mitnehmen 
dursten, zum Entsatz von Cecil Nhodes in 
Kimberley von» Oranjeflnß anfbrach, war er 
frisch und gesund.

Die Londoner Abendblätter melden, dem 
Kaualgeschwader sei der Befehl zugegangen, 
sich bereits zu halten, am 31. d. M ts . in 
See zn gehen. Das Geschwader werde nach 
G ib ra lta r abgehen und das fü r besondere 
Dienste bestimmte dort befindliche Geschwader 
ablösen, welches wahrscheinlich nach dem Kap 
abgehen werde. Nach Aden» w ird  »»och ein 
weiteres britisches Kriegsschiff abgehen.

Aus sicherer Quelle »vird der „Täg l. 
Nnndsch." bestätigt, daß die Geschosse, die 
die F irm a Krupp jetzt herstellen Läßt, in der 
That fü r England bestimmt sind. Bestellt 
sind sie von einer P riva tfirm a.

Die „T im es" erfährt, die Union- und die 
Castle-Linie haben den Verkehr ihrer Schiffe 
nach der Delagoabai eingestellt, um zn ver­
hindern, daß dieselben zn England ungünstigen 
Zwecken benutzt werden. —  Eine Reuter- 
meldung aus Lourenco Marques besagt: 
Mehrere portugiesische Staatsangehörige, die 
auf dein Wege nach Transvaal waren, nm 
sich den Truppen der Buren anznschlstßei,, 
wurden durch portugiesische Polizeibeamte 
nach der Grenze zurückgebracht. I n  Z u ­
kunft w ird  Niemanden ohne besondere E r­
laubniß des Gouverneurs gestattet werde», 
die Grenze zn überschreiten.

Der Zusammentritt des englischen P a r­
laments erfolgt möglicherweise bereits am 
30. Januar. Die Schonzeit der englische» 
Regierung dauert also nur noch wenige Wochen. 
I »  der Zwischenzeit redet Lord Balsonr fast 
jeglichen Tag. Auch Lord Selborne hielt 
bei einen» Donnerstag stattgehabten Bankett 
der Vereinigten Handelskammern eine Rede, 
in welcher er erklärte, es sei nicht der 
Schatten eines Grnndes fü r die Behauptung 
vorhanden, daß die Regiernng oder die 
M ilitärbehörden in London in irgend welcher 
Weise versucht hätten, die Strategie der in 
Südafrika das Kommando führenden Generale 
zu leiten oder zu beeinflnffen.

Provinzialuachrichteu.
Thonr-Ciilmer Kreisgrenze, 9. Jannar. (Ein 

bedauernswerther Unfall) ereignete sieb gestern 
auf der Cnlm-Thoruer Chaussee zwischen Unislaw 
nnd Wibsch. Der Arbeiter Feikowski aus Wibsch 
fuhr Schnitzel an, fiel vom Wagen nnd geriet!) 
unter die Räder, die ihn» über Kopf nnd Brnst 
gingen. Sein Zustand läßt eine Wiedergeuesuug 
kaum erhoffen. ,  .. .

8 Eulmsee, 12. Jannar. (Znr Thphnskpldenne.

nicht im  Abnehmen begriffen ist, ist der groß« 
Culmsee'er See nur an einer Stelle znr Wasser­
entnahme freigegeben. An dieser Stelle ist ein 
Pumpwerk errichtet worden. Der See w ird von 
angenommene» Arbeitern nud zwei vom Herrn 
Laudrath der Polizeibehörde zur Verfügung ge­
stellten Gendarmen beanfstchtigt nnd nn» eine 
Wafferentnahme ans demselben von den an den­
selben grenzende» Grundstücken zu verhindern, sind 
die Grundstücksbesitzer aufgefordert worden, durch 
Schaffung von Zugängen den Gendarmen das 
Betreten der Gärten zn ermögliche». Eine Polizei- 
Berordimug. welche die Entnahme von Wasser an 
mcht freigegebene» Stellen unter Strafe stellt, ist 
bereits erlassen. — Der geisteskranke, hier orts- 
behovige Arbeiter Carl Griiueberg. welcher an­
der Irrenanstalt entwichen ist, ist hier aufgegriffen 
und w ird zinücktransportirt werden.

e Schönste i i .  Jannar. lAnlegnng von Kirch- 
hoseu. Feuer.) Das wesjprenßische Konsistorium 
hat m Gemeinschaft m it dem Herrn Regierungs­
präsidenten die Anlegung evangelischer Kirchhöfe 
in der Kolonie Colmausfeld und der Gemeinde 
Nnßdorf genehmigt. M it  der HersteNniig der 
Friedhvfe ist bereits begonnen. — Das Gasthaus 
des GastwirthS und Kaufmanns Erdmann Jahuke 
in Pihwaczewo ist bis auf die Umsassuiigsmaneru 
niedergebrannt. Der Schaden ist sehr bedeutend, 
da alle Waarenvorräthe, Getränke nud fast sämmt­
liches M rb itia r  den Flamme» zum Opfer sielen. 
I .  war angemessen versichert.

e Briefen, 11. Jannar. <Ei Weiterung der Halte­
stelle Ziele». Unfall.) Um die von» Herrn M i­
nister der öffentlichen Arbeiten znm 1. A p ril d. Js. 
genehmigte Einführung des Personen- und Güter­
verkehrs anf der Haltestelle Zielen ausführe» zn 
können, ist die Eifenbnhndirektion in Danzig m it 
den Betheiligten wegen kostenfreier Hergäbe des 
hierzu erforderlichen Geländes in Unterhandlung 
getreten. — Der Besitzer-sohn Gustav Plotz in Mhsch- 
lewitz verletzte sich beim Umlegen von Getreide m it 
einem Strohhalm das rechte Ange derart, daß er 
die Sehkraft anf demselben verloren hat.

Pelplin. 9. Jannar. (Herr Bischof D r. Rosen- 
trete») w eilt augenblicklich znm Besticke beim 
Kardinal Kopp in Breslau, wohin er sich von 
Berlin  aus begeben hat. Au f seiner Rückreise 
w ird derselbe auch eine» Bestich b« dem Erz- 
bifchof D r. v. Stablewski mache».

Aus dem Kreist Atarstnbnrg. 10. Januar. (P ro­
test gegen die Pfarrcrwahl in Gc. Lichten«».) 
Die Form der im vorigen M onat in Gr. Lichtem»« 
stattgefnndeuen cv. Pfarrerwahl ist von einigen 
Wählern angefochten worden, sodaß wahrscheinlich 
die Bestätigung des gewählten Herr» Vikars 
Äelonneck-Wotzlaff sich in die Länge ziehen wird.

Rordenburg, 9. Januar. (Selbstmord.) Der 
Gutsbesitzer Trotz« Ottoshof nahm aus Furcht vor 
Strafe Arsenik zn sich. E r verstarb auf dem 
Transport znm Arzte. .. ^

Schwerst,,;. 10. Januar. (Gründung einer 
Stärkefabrik.) I n  einer von Landwirtheu frhr 
stark befnchten Versammln»!) wurde die Gründung 
einer Stärkefabrik beschlosst». Die Anwesenden 
verpflichteten sich znr Lieferung von »ahrlich 
120000 Centner Kartoffel».

Der Abq. fü r B a n d s b n r g - D t .  K r o n e .  
Geh. Reg.-Rath Dr. Conrad. w ill fein Landtags- 
»nandat infolge seiner Ernennung znm Regierungs­
präsidenten niederlege». A ls  Nachfolger wurde 
Rittergutsbesitzers Wilckens auf Shpniewo »n 
Borschlag gebracht. — Wegen Beleidigung des 
Ostrowoer Kreisschulinspektors ist die Grast» 
Szembek auf Sicmanice von der O s t r o w o e r  
Strafkammer zu 10 Mk. Geldstrafe verurtheilt 
worden. — Von der E l b i »  g e r  Strafkammer 
wurde der Arbeiter Josef Gehrmann von hier 
wegen Mafeftätsbeieidlanng zn 3 Monaten Ge­
fängniß per urtheilt. — Für D  t. K r o n e  ist dem 
Apotheker Adolf Bonrnot aus Charlottenburg die 
Konzession zur Errichtung einer zweiten Apotheke 
ertheilt. — Am I .  A p ril d. Js . »vird die Staats- 
regierung in D t. Krone ei» neues katholisches 
Lehrerfeminar zunächst m it der untersten 3 Masse 
eröffnen. Dasselbe w ird. bis es 3 Klaffen zahlt, 
m it dem 1. A p ril jeden Jahres »m eine Klane 
vermehrt werden. — I n  einigen Dörfern bei 
B ä r w a l d e  i. P . sind die Masern derart heftig, 
in einigen Fällen tödtlich aufgetreten, daß die 
Schulen geschloffen werden mußten. A ls die 
Schulen vor einigen Tagen wieder geöffnet winde»?, 
erschienen in einem Dorfe von 43 Schulkindern 
m ir 3. Eine abermalige Schließung ist daher 
wahrscheinlich. — Gerüchtwelse verlautet, daß der 
Aufenthalt des vor zwei Jahre» aus S t a r n a r d  
i. P . verschwundene» nud steckbrieflich verfolgten 
Molkerei-Direktors D r. Gräff jetzt erm ittelt wor­
den ist. Es w ird mitgetheilt, daß Gräff i» 
Holland ein Geschäft etablirt hat. nnd Zirkulare 
sowie Inserate anf seine Spur führten. Die 
Staatsmiwaltichaft soll die Nuslieferungsverhand- 
lnngen eingeleitet haben. — I n  Stargard i. P. 
»-.achte am Dienstag Abend die nuverehelichte 
W irth in  E. eines in der Jobststraße wohnende» 
Rentiers den Versuch, sich und ihr Zjähriges Kind 
durch einen Revolverschnß zn todten; beide schwer 
verletzte» Personen wurden dem Krankeiihanse 
überbracht. M an glaubt das M otiv  in einem 
Anfall von Geistesstörung zu suchen. — Schon 
lange hatte die Stenerbehörde den Brenner der 
Brennerei zu Dom. Lochowo. dem Ritterguts­
besitzer Kiehn zn Schubinsdorf gehörig, in Ver­
dacht. Defraudatiouen ouszunben. Bei einer 
durch den Hanptamtsassisteuten Lincke in der 
Sylvesteniacht vorgenommenen Revision wurde 
der Brenner Otto Bombe bei frischer That er­
tappt. Letzterer zog es deshalb vor. unter Hinter- 
lassnng eine» bedeutenden Kaution bei Nacht und 
Nebel zu verschwinden. '

Der preußische E ta t
enthalt u. a. folgende Ansätze: Land­
wirthschaftsetat: Beihilfe zur Regulirung 
des Hochwasserprosiles der Weichsel von 
Gemlitz bis Pieckel erste Rate 3 M illio n e n ; 
zur Befestigung nud Aufforstung der Dünen 
auf der Halbinsel Hela 1,7 M illionen, erste 
Rate 77,000 Mk. B aueta t: Z u r Nach- 
regnlirttng der größeren Ströme 8 M illionen, 
erste Rate 1880 000 M k .; zur Wiederher­
stellung beschädigter Strombauwerke an der 
Weichsel und Nogat Rest 520,000 M k . ; zur 
Beschaffung einer Schleppdampfbarkaffe fü r 
die Weichselstrombauverwaltung 25,000 M k .;

Rate



25 000 M a rk ; B eitrag  zur Unterhaltung des 
Elbinger Fahrwasser« I .  R a te  25000  M ark. 
— Unterrichte- rc. E ta t :  Z n r Ablösung des 
der S ta d t M arienbnrg zustehenden Rechts 
aus Mitbenutzung der dortigen Gymnastal- 
turnhalle und des Turnplatzes seitens der 
städtischen Schulen 10 000 M k .; zur Aus- 
siihrnng von B auarbeiten beim Schnllehrer- 
seminar in Tnchel 20400 M ark. zur Be­
schaffung von Lehrmitteln rc siir den ersten 
Kursus des Schullehrer-Sem inars D t. Krone 
3 400 M ark ; znr Beschaffung von Lehr­
mitteln rc. für den ersten Kursus der P räp a - 
randeu-Anstalt Schlochan 3 300 M k .; S ta a ts ­
beitrag zu den Kosten der Wiederherstellung 
des Schlosses M arienbnrg 50 000 Mk. Ausser­
dem znr Erbauung eines Eisenbahndienstge- 
bändes in Danzig letzte R ate 50000 M a r k ; 
zur Beschaffung einer Dieustwohnnng für 
den Präsidenten des Oberlandesgerichts 
M nrienwerder 100 000 Mk. — Z nr ver­
suchsweisen Beschaffung von Znsthänsern für 
Arbeiter in Ost- und Westprenßen, Pomm ern, 
Posen, Schlesien 80 000 M ark ; zur Aus­
stellung der inländischen Bernsteinproduktion 
und Industrie auf der W eltausstellung von 
P a r is  30 000 M k .; znr Förderung des 
Dentschthmns in Posen und Westpreußen 
180 000 M ark. Außerdem seht der E tat 
siir die Errichtung eines westpreußischen 
S taatsarch ivs in Danzig a ls  erste R ate 
80000 Mk. aus.

Lokalnachrichten.
Thor«, 12. Januar 1900.

— (Bei  d e r  ges t r igen E i n f n h r n n g )  des 
Leern Ersten Bürgermeister Dr. Kersten nahm 
nach der Vereidigung desselben durch Herrn Ober- 
regrernugsrath Ghzicki zunächst Herr Stadtver- 
ordnetenvorfteher Professor B o e t h k e  das Wort. 
um das neue Stadtoberhanpt Namens der Stadt­
verordnetenversammlung zu begrüßen. Seine An­
sprache lautete etwa wie folgt: Nachdem
dnrch das Vertrauen der S tadt Sie zum Ersten 
Bürgermeister der S tadt Thor« gewählt worden 
sind, nachdem Seine Majestät der Kaiser geruht 
hat, Sie in diesem Amte allerguädigft zu bestätigen, 

nachdem der Herr Ober-Regiernngsrath im 
Allstrage S r. Majestät Sie soeben in I h r  neues 
Amt feierlich eingeführt hat, begrüßen wir, Ih re  
Wähler, die Stadtverordneten, Sie mit Freuden 
inmitten der städtischen Behörden nnd inmitten 
der städtischen Verwaltung. Es geht Ihnen der 
Nils voraus, daß Sie ein Mann sind, der da weiß, 
was er will und der ein Amt, das er übernimmt, 
auch mit allem Ernst und mit Pflichttreue aus­
zufüllen bestrebt und im Stande ist. Wir dürfen 
hoffen, daß es Ihnen mit Leichtigkeit gelingen 
werde, die Geschäfte im Gange zn erhalten und 
einen gedeihlichen Fortgang nehmen zn lassen, 
und die vorzüglichen Kräfte, die im Magistrat 
und in der Beamteuscvast vorhanden sind, zu ge­
meinschaftlichem gedeihlichen Wirken zu vereinigen. 
Die Hoffnungen der Bürgerschaft, welche sich an 
Ih re  Wahl knüpfen, reichen aber noch weiter. 
Schon der Herr Oberregiernngsrath hat Bezug 
genommen auf die Bestrebungen der Zeit, welche 
nrcht allem materielle nnd wirthschastliche Ge­
biete, sondern auch die höchsten Fragen aller 
menschlichen Bestrebungen einbegreifen. Wir 
hoffen, daß Sie sich überzeugen werden, daß Sie 
an die Spitze einer Bürgerschaft berufen sind, 
welche gewillt ist, an dem Aufschwünge aller wirk­
lichen Thätigkeiten entsprechenden Antheil zn 
nehmen. Gewiß ist Thorn nicht einer jener großen 
Stadtgemeinden, in denen ein kaum faßbares Leben 
putsirt und wo der einzelne nicht mehr weiß. 
weichem Zweige der Thätigkeit er seine Kräfte 
widmen soll. Es ist ein bescheidenes Gemein­
wesen, aber die Bürger Tlwrns sind alle 
Zeit nicht bloß auf ihre S tadt stolz gewesen, 
sonder" haben auch stets mit Stolz anf die 
geschlchtllche Vergangenheit ihrer S tadt zurück 
geblickt. Unsere Bürgerschaft will ihre alte Würde 
wahren nnd was die S tadt verloren hat von dem 
alten Glänze der Vergangenheit, das gedenkt sie 
wiederherzustellen. Die Bürgerschaft hofft, daß 
Ihnen die Stärke des Charakters und die Sicher­
heit der Hand innewohnt, welche es Ihnen mög­
lich machen wird. den mancherlei Schwierigkeiten, 
welche dem Aufblühen einer Stadt, welche ihren 
Unternehmungen entgegentreten, sei es mit sanfter 
Führung, sei es aber auch mit einem kräftigen 
Anstoße aus dem Wege zn schaffen. Wir hoffen 
dies nicht bloß für uns, sondern auch für Sie, denn 
was kann einer Gemeinde größere Freude machen, 
als wenn sie steht, daß ihr Oberhaupt Freude und 
Genugthuung in seiner Amtsführung findet, und 
was kann einen Mann mehr erfreuen, als wenn 
^ sd lir t  daß seine Wirksamkeit eine erfolgreicheist. 
Möge Ih re  Amtsthätigkeit eine gesegnete sein znm 
A"le der Stadt der S tadt Thorn wie zum Wohle 
?E^lNoßen ganzen Vaterlandes, sowie znr Zn- 
vnn unseres Königs und Kaisers, dem wir 
wisse?? ^brzen ergeben sind nnd von dem wir
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licher Mitglieder des Magistrats. E r wies t  
seiner Ansprache anf die bedeutungsvolle Ver­
gangenheit ThoruS und den letzten hundertjährige,, 
Zeitabschnitt in der Geschichte unseres Gemein­
wesens hin. Thorn se« schon m alten Zeiten eine 
mächtige Handelsstadt an der Weichsel gewesen. 
Später habe es Jahrhundertelang unter der Nn- 
gnlist der Verhältnisse gelitten n»d »nter fremder 
Herrschaft wie in schwere» Krirgszeiteu manche 
Demüthigungen erdulden müssen. Ein Kleinod 
Aber habe es immer besessen bis auf den heutigen 
Tag: sein Deutschthnm. Thor» set immer eine

Thorn znm Schluß des 18. und z» Anfault des 19. 
Jahrhunderts herabgesunke» war von semer Be­
deutung und nur noch eine geringe Einwohnerzahl 
hatte, da brachte die Einverleibung in Preußen 
: .  «»langsamen Umschwung. Die Benchignng 
der Verhältnisse unter der preußischen Herrschaftunter der preußischen Herrschaft den Neubau des Krcishanses

benutzte es dazu. um unter dem mächtigen Schutze 
der Sohenzollern sich den Weg zu neuem Empor- 
blühen zn bahnen. Wenn anch lange Zeit zn 
dieser Entwickelung erforderlich war, so ist doch 
ein stetiger Fortschritt zu merken gewesen. Auch 
später noch hat es schwer gelitten in der Leidens­
epoche des preußischen Vaterlandes und unter dem 
Drucke des äußeren und inneren Krieges. Nach 
Ueberwindung dieser Schwierigkeiten aber hat die 
S tadt Thor» anch nicht zurückgestanden gegen 
andere Städte, nnd ist ei» tüchtiges Stück vor­
wärts gegangen. Auch hente können wir sagen, 
daß die S tadt Thon» in diesem Anfschwunge ge­
blieben ist. Redner zahlte als die Errungenschaf­
ten der letzten Jahre, welche soziale wie wirth- 
schaftliche Fortschritte seien, auf: den stolze» 
Ban des Artnshofes. die Wasserleitung und 
Kanalisation, die Uferbahn. die Schnlbanten — 
gerade in diesen Tagen sei ein neues mäch­
tiges Bauwerk vollendet — Hebung der Ber- 
kehrsverhältnisse, zn welchem Zwecke soeben »och 
die Schlachthansbahn gebaut worden, die ander­
weitige Unterbringung des Amtsgerichtes, welches 
uns zn Herren unseres Rathhanses macht. Das 
Ausscheiden aus dem ländlichen Kreiöverbande 
und die Bildung eines eigene» Stadtkreises steht 
»ns bevor. Einer kräftigen Weiterentwickelinig ist 
fähig das Gemeinwesen, an dessen Spitze Sie nun, 
Herr Erster Bürgermeister, treten. I m  Sinne 
des Ausgeführten bitte ich Sie. mit uns arbeiten 
und uns führen zn wollen. Damit begrüße ich 
Sie auf das Herzlichste nnd spreche anch im Na­
men aller übrigen Kollege» des Magistrats den 
Wunsch aus, daß unser Zusammenwirken ein 
gedeihliches sein möge. — Es folgte nun die Ant- 
wortrede des Herrn Ersten Bürgermeisters Dr. 
Kersten. welche wir schon mitgetheilt haben.

— ( P e r s o n a l i e n . )  Dem Gutsbesitzer Leut­
nant a. D. Wiirtz zu Jeseritz im Kreise Bereut 
und dem Eiseilbahn-Güterexpedienten a. D. Helms 
zu Danzig ist der königl. Kroneuorden 4. Klasse 
verliehen worden.

— tDi skoi r t he rabse t znng . )  Die Reichs- 
dank hat heute den Diskont anf 6 Prozent, den 
Lombardzinsfnß anf 7 Prozent herabgesetzt.

— (Kre i sausschuß. )  I n  der Sitzung des 
Kreisansschnsses am 19. d. M ts. wurde Herr 
Bürgermeister Stachowitz von dem Herrn Land­
rath als Mitglied des Kreisansschnsses cingesiihrt.

— ( C o p p e r n i k n s - B e r e i  n.) Die nächste 
Montagsitznug findet im Fürstenziinmer des 
Artnshofes am Montag den 15. Januar von 
abends 8V, Uhr ab statt. Auf der Tagesordnung 
steht neben einigen Mittheilungen des Vorstandes 
nnd einem Antrage desselben hinsichtlich des Aus­
scheidens von Thorn verziehender Mitglieder die 
Berathung der Feier des 19. Februar und die 
Wahl einer dreigliedrigen Kommission zur Vor­
bereitung derselbe»; auch wird die Wahl eines 
ordentlichen Mitgliedes vorgenommen werden. 
I »  dem um 9 Uhr beginnenden wissenschaftlichen 
Theile, zn dein die Einführung Volk Gästen 
erwünscht ist, wird Herr Pros. Dr. Witte den 
Bortrag halten: »Goethe als Denker und Forscher."

— ( K o l o u i a l v e r e i n ) Anf dem gestern im 
große» Nrtnshofsaale abgehaltenen Sitznngsabend 
sprach Herr Dr. G r o t h e  in IV-stündigem Vor­
trage über «Deutsche Kulturarbeit in Kleinasien". 
Bekanntlich ist einer deutschen Kapitaliftengrnppe 
der Bau der Fortsetzung der anatolischen Eisen­
bahn nach Bagdad übertragen worden. Herr 
Grothe schilderte »in» eingebend, welche Bedeutn»» 
die bereits bestehende anatolische Bahn, die mit 
deutschem Kapital durch deutsche Ingenieure er­
baut wurde, für die wirthschastliche Erschließung 
der großen kleinafiatischen Provinz Anatolien habe. 
Die Bahn geht von Haidar Pascha, gegenüber 
Konstantinopel an der asiatischen Seite des Bos­
porus. bis Angora und dann südlich nach Koma: 
die Linie bis Angara sei cn. 599 Kilomtr. lang, 
was die Entfernung von Köln bis Posen aus­
mache, und die Linie bis Konia habe dieselbe 
Länge. D»e dentsche Bahugesellschaft trete nicht 
nur als Erwerbs-, sondern auch als Knlturgesell 
schast anf und errichte an der Bahn landwirth 
schriftliche Mnsteranlagen. Neuerdings trete die 
Idee der Ansiedelung Deutscher in Kleinasien mit 
großer Werbekratt auf. Nach de» ganze» Ver­
hältnisse» nnd auch nach dem Klima eigne sich 
Anatolien sehr znr Ansiedelung Deutscher, nnd die 
Idee verdiene dre allgemeine Unterstützung, weil 
dort das deutsche Kapital und das deutsche 
Bolkselement nicht dem deutschen Volksthum ent­
fremdet würde. wie n, Amerika. Es müßte» sich 
außer Landwirtheil auch deutsche Händler rc. 
niederlasien. da der Handel in Anatolien in de» 
Sandei, der schianeu nnd geriebenen Armenier 
se--. <E'i> orientalisches Sprichwort sogt: Ei» 
Grieche betrugt zwei Jnden. aber ein Armenier 
betrugt zwei Griechen.) Daß Anatolien sä. 
dentsche Ansiedler günstige Verhältnisse biete, 
werde von verschiedenen Antvritäte» zngeorbe». 
Die türkische Regierung stehe dem Gedanken der 
Ansiedelung Deutscher Wohlwollend gegenüber, sie 
Veriüge über die Hälfte des ganzen Landes nnd 
würde gewiß Terraui an einzelne Ansiedler oder 
Ansiedelnngsgeiellschaften abgeben. Die dentsche 
Bahugesellschaft werde die Besiedeln,,« durch 
Deutsche begünstige», fodnß die Bahnlinie die 
Marschroute für die Ansiedler sein würde. Herr 
Grothe illilstrirte seinen Bortrag dnrch eine Reihe 
von Lichtbilder» über Land und Leute von Ana- 
tolie» und schloß mit dem Wunsche, daß die klein- 
asiatische Bahnlinien. welche das dentsche Kapital 
baue», ihre weitere Fortsetzung bis zum persischen 
Golf finde» möchten.

— ( T h ä t e r )  Von einem Märchen - Ensem­
ble. welches a» eisten Bühnen Deutschlands 
»nd Rußlands mit dem Marchenspiel „Häusel und 
Gretel" gastirte «nd die größten Erfolge erzielte, 
wird am nächsten Sonntag Nachmittag das ge­
nannte poesiereiche Märchen hier zur Aufführung 
gelangen. Die Bearbeitung nach der Oper von 
Hnmperdinck ist für Groß nnd Klei» eingerichtet 
und fand dieses Märchensiiick n. a. in Berlin 
Theater des Westens nnd Schiller-Theater, köiiigl. 
Schauspielhaus Potsdam, Stadttheater Stettin, 
Frankfurt. Magdeburg «. s. w. vor stets ausver­
kauften Häusern den größten Erfolg. ^

— ( Ta » l b s t » i mme u g o t t e s d i e i l s t . )  Ein 
solcher wird wieder Sonntag, den 14. d- Mts. 
»achniittags 2 Uhr von Herrn Pfarrer Jacob, im 
Ko»firma»deusaale Bäckerstraße29 gehalten worden.

— ( J a g  d.) Für den NegiernngsbezirkMarien- 
werder ist der Beginn der Schonzeit für Aner-, 
Bn-r-. Fasanenhennen. Haselwild „nd Wachteln

Jam m r. siir Hase» anf den 27. Januar

bmiss ion. )  Auf Schmiedearbeiten für 
wurden hente sol-

559 Mk.. Rose 549.79 Mk.. R. Thomas 470 Mk.. 
Döhn 432 Mk.. L. Labes 424 Mk.

— ( S t r a f k a m m e r . )  Der Miihlenbesitzer 
Reissow aus Raczhniewo. besten anf die Anzeige 
eines Dienstmädchens erfolgte Verhaftung «nd 
demnächstige Berurttzeilung wegen Brandstiftung 
s. Zt. großes Aufsehen erregte und der später dann 
noch in einen Meineidsprozeß verwickelt wurde, 
welcher dem jetzt 35 Jahre alte» Mann noch 
während der Abbüßung seiner ersten Strafe durch 
Urtheil des hiesigen Schwurgerichts von, 29. Jun i 
v. J s .  unter Ziisammenziehung der vorher er­
kannten Strafen von 6 Monaten »nd 1 Jahre, 
eine Gesammtstrafe von 2 Jahren 6 Monaten 
Zuchthaus einbrachte, ist zu er» em richtigen 
Querulanten geworden, der den Gerichtsbeamten 
viel zu schaffen macht. M it einer eyernen 
Konsequenz betreibt er die Wiederaufnahme des 
Prozeßverfahrens in der Meiueidsache und scheut 
vor keinem M ittel zurück, das ihm zn diesem 
Zwecke dienen kann. Namentlich die Gerichts­
schreiberei, welcher Reissow zn Entgegennahme 
seiner sich häufenden Beschwerden zugeführt wird. 
Weiß ein Lied davon zu singen. Gegen die m 
seinen Prozessen mitwirkende» Protokollführer, die 
richterlichen nnd die Beamten der Staatsanw alt­
schaft richtete der Angeklagte die ungeheuerlichsten 
Jiivektionen. welche schließlich auf den Strasan- 
trag des Herrn Präsidenten des hiesige» kgl. Land­
gerichts in einem Strafverfahren wegen Beleidi­
gung ihren Ausgang gesunden habe». Die S traf­
kammer billigte in ihrer heutigen Sitzung Reissow 
zwar den Schutz des 8 193 (Wahrnehmung be­
rechtigter Interessen) zu, mußte jedoch trotzdem 
zu einer Vernrtheilnng gelangen, da die Absicht 
der Beleidigung aus den gewählten unziemlichen 
Ausdrücke» klar hervorging. Reissow wurde nnter 
Zusammenrechnn»« der in den einzelnen Fällen 
gegen ihn erkannten längeren Freiheitsstrafe» zu 
einer Gesammt- Znsatzstrafe von 7 Monaten 
Zuchthaus vernrtheilt. E r nahm das Ur­
theil ohne jede Bewegung entgegen und 
kurz vor seiner Abführung sah man noch ein 
Lächeln auf den Lippen des Angeklagten, der sich 
mit großem Raffinement vertheidigte. Diese eine 
Verhandlung zog sich bis in den späten Nach 
mittag hin.

— (Bon de r  W eichsel.) Nach telegraphischer 
Meldung ans War s chau  betrug der Wasser stand 
dort heute 2,87 Meter (gegen 2.89 Meter gestern).

Aus Z a k r o c z h n  wird telegraphisch gemeldet: 
Wasserstand der Weichsel hier hente 1.04 Meter, 
das Eis steht.

):( Aus vem Kreise Thorn, II. Januar. (Unfall.) 
Der Knecht Bolgman» z» Gnrske hat sich am 
8. d. M ts. im laiidwirthschaftliche» Betriebe dnrch 
Fall bei Führung eines Pferdes eine schwere Knie- 
verletzung -»gezogen, welche die Aufnahme in das 
Diakoiiisseichons erforderlich machte.

Neueste Nachrichten.
Stettin. 11. Januar. Der Kaiser, der der Ent­

wickelung nnd Förderung S tettins allezeit das leb­
hafteste Wohlwollen entgegengebracht hat. nahm. 
wie die „Ostseeztg." hört, anläßlich des gestrigen 
Stapellanses des Dampfers „Deutschland" n. a. auch 
Anlaß. Herrn Oberbürgermeister Haken aus­
drücklich zu versichern, daß mit seiner Zustimmung 
für den Großschiffsahrtsweg B erlin -S tettin  die 
Westlinie vo» der Staatsregier»»« gewählt sei 
»nd daß er mit Bestimmtheit anf deren baldige 
Ausführung im Interesse S tettins rechne. (?)

Berlin, 12. Ja n u a r . D er Kaiser ist 
heute M orgen 8 Uhr von Kiel hier wieder 
angekommen.

Berlin, I I .  J a n u a r . Ueber die Be- 
siedelung Anatoliens dnrch Deutsche ver­
handelte die Abtheilung Berlin der 
Deutschen Kolonial - Gesellschaft in 
ihrer letzten Sitzung. M ajor a. D. Schlag- 
inweit schilderte die Aussichten für 
eine Besiedelnug als sehr günstig. Der 
als  Gast in der Gesellschaft anwesende 
Direktor der deutschen Bank und Vorsitzende 
der Anatolischen Bahn D r. v. Siem ens, aber 
erklärte, die türkische Regierung betrachte 
Anatolien als  den HanptstHtzpuukt des 
Is la m  nnd sehe jede christliche Kolonisation 
durchaus ungern. E r rathe dringend ab, 
den P länen auf Besiedelnug von Kleinasien 
weiter nachzugeben. Die Anatolische Eisen­
bahngesellschaft denke auch garnicht daran, 
den politischen P ionier für eine deutsche Ko­
lonisation zn spielen. S ie  sei ein rein ge­
schäftliches Unternehmen.

P a ris , 12. Z anuar. D er „M atin" ver­
öffentlicht ein aus P rä to ria  vom 6. datirtes 
Telegramm, »ach welchem es den Buren ge­
lungen ist, sich nach hartem  Kampfe einer 
Anhöhe anf dem Hochplateau zu bemächtigen, 
welche L a d y s m i t h  und das englische 
Lager beherrscht.

M adrid, 12. Ja n u a r . I n  Angiola nnd 
B iscaya wurden 290 Gewehre und 10 000 
P atrone» beschlagnahmt. M ehrere Personen 
wurden verhaftet, welche gestanden, daß sie 
eine k a r l i s t i s c h e  E r h e b u n g  «uter- 
nehmen wollten.

London, 12. Jan u a r. «Daily M ail" er­
fährt. der Verlust der Besatzung vo» L a d y -  
s n ii th  in dem Kampfeam 6. Ja n u a r  betrage 
4 Offiziere todt, 34 verwundet, 800 M ann 
todt vder verwundet, während der Verlust 
der Buren ans über 2000 M ann geschätzt (?) 
werde.

London, 12. Ja n u a r . «Reuters Bureau" 
meldet aus M asern vom 8. d. M tS .: Ei« 
starkes W iederanstreten der kriegerischen Be­
wegung unter den F r e i s t a a t b u r e n  
macht sich bemerkbar, deren Begeisterung in­
zwischen erlahm t w ar. Dieselben machen die 
äußersten Anstrengungen, alle tauglichen Leute 
zu den Waffen zn rufen einschließlich der 
Engländer, welche sich bereit erklärten, die 
Grenzen gegen einen Einfall der Basutos zu

bewachen. Viele der Engländer sind noth 
dem Basutoland entflohen._____________ _
Verantwortlich für den Inhalt: Heinr. Warlmann in Thorn.

Telegraphischer verliuer Börsenbericht.

Tend. Fondsbörse: fest.
Russische Banknote» p. Kassa
Warschau 8 T age..................
Oefterreichische Banknote» .
Preußische Konsols 3 «/« . .
Preußische Konsols 3 '/ . "/° .
Preußische Konsols 3'/,"/« .
Dentsche Reichsanleihe 3°/, .
Dentsche Neichsanleihe 3'/»°/,
Westpr. Pfandbr. 3°/« neu!. U. 
Westpr.Pfandbr.3'/,°/, .  «
Posener Pfandbriefe 3'/,"/« .

Polnische Pfandbriefe 4'/^/«
Tiirk. 1«/« Anleihe 0 . . .
Italienische Rente 4"/». . .
Hinmätt. Rente v. 1894 4°/« .
Diskon. Komuiandlt-Anthelle 
Harpener Bergw.-Mtien . .
Nvrdd. Kreditanstalt-Aktien.
Thorner Stadtanleihe 3 '/,"/, 

Weizc»:Lokoi»Newv.März. .
S p i r i t u s :  79er lokv. . . .
Bank-Diskont 6 vCt., LombardzlnSfuß 7 pTt. 
Privat-Diskont4',,vCt.. Londoner Diskont 5 VCt.

B e r l i n .  12. Januar. lSpiritnSbericht.) 79er 
47.39 Mk. Umsatz 19009 Liter. 50er Mk. 
Umsatz — Liter.

K ö n i g s b e r g .  12. Januar. (Getreidemarkt). 
Zufuhr 46 inländische. 12 russische Waggons.

H a m b n r g .  11. Januar. Nüböl fest. loko 
51. — Kaffee behauptet, Umsatz 2500 Sack. — 
Petroleum fest. Standard white loko 8L5. — 
Wetter: trübe. ________

>12. Jan .I11.Jm r.

216-35 216-30
— 215-80

84-55 84-50
88-90 88-60
98-25 98-25
98-25 98-25
88-90 88-60
98-40 96-10
86-00 85-90
95-40 94-90
95-40 95-50

101 - 60 101-40
97-60 97-50
26—20 25-75
93-90 93-80
83-00 82-80

193-25 l93 25
204-10 202-75
122-80 123-80

75V. 75
47-30 47-30

Thorner Marktpreise
von» Freitag. 12. Januar.

B e n e n n  n u g

SO Kilo

2.3 Kilo 
1 Kilo

W e iz e n ...........................
R o g g e n ............................
Gerst e. . . . . . . .
H a fe r ................................
Stroh (Nicht-)..................
Hen. . . . . . . . .
Koch-Erbse» . . . . .
K arto ffe ln .......................
Weizenmehl. . . . . .
N oggenm ehl..................
B r o t ................................
Rindfleisch von der Kenle 
Bcmchfleisch. . . . . .
Kalbfleisch.......................
Schweinefleisch . . . .
Lainmelfieiscl'..................
Geräucherter Speck. . .
Schm alz............................
Bnttev . . . . . . .
Eier . . . . . .
Krebse................................
^jüle
B r e f f e n ............................
Schleie .
Hechte................................
Karauschen . . . . . .
Varsche . . .  « .
Zander ............................
K a rp fen ...........................
Barbiuen« . . . . . .
W eißfische.......................
Ältilch . . . . . . . .
P e tro le u m .......................
S p ir i tu s ...........................

„ (deuat.). . . .
Der Markt war nur mäßig beschickt.

lOOKilo

Schock 

1 4ilo

l Ale»

niedrTshochst- 
P r e L  ö. 
jSsull j

30
40
80
40

50

20

20
20
10

40
40

60
40

Kirchliche Nachrichten.
Sonntag, den 14. Januar 1900. (2.«.Epiphanias.)
Altstädtische evangelische Kirche: Vorm. 9'/, Uhr 

Gottesdienst: Pfarrer Jacobi. — Abends 6 Uhr 
Gottesdienst: Pfarrer Stnchowip. — Nachm. 
2 Uhr Tanbstmumenliottesdienst im Konfirman- 
demaale Bäckerstraße 20: Pfarrer Jacobi.

Nenstädtische evangelische Kirche: Vorm. 9'/, Uhr 
Gottesdienst: Pfarrer Heuer. — Nachher Beichte 
nnd Abendmahl. — Nachm. 5 Uhr Gottesdienst: 
Pfarrer Wandte. — Kollekte für das Diakoniffen- 
Mntterhans zu Köniasberg.

Garnison ° Kirche: Vorm. 10 V, Uhr Gottesdienst: 
Divisionspsan er Necke. — Nachm.2Uhr Kinder- 
kottesdienst: Derselbe.

Reformirte Gemeinde Thorn: Vormittaas 10 Uhr 
Gottesdienst in der Aula des königl. Gym­
nasiums. Prediger Arndt.

Evangel. lnth. Kirche: Vorm. 9V- Uhr Gottesdienst» 
Hilssprediger Nndelvff.

Baptiffenkirche Hepp'ie.sti-..: ?orin. 9'/. Ubr nnd 
Nach»,. 4 Uhr Gottesdienst: Prediget Liebig-

MadchenschM-"'» M-ck-r: Nachm. 5 Uhr Gottes- 
dienst: Piarrer Heuer.

Gvangel.-lutherische Kirche in Mvcktt; Vorm. 9'/. 
Uhr Gottesdienst: Pastor Meyer. — Nach», 
2'/. Uhr Gottesdienst: Derselbe " 'w m . 

Gemeinde G«n'bvtschin: Von», kein Gottesdienst.
ah r Einführung zweier Diakonissen in 

der Kirche zn Grembotschin dnrch Pastor Stengel 
vom Diakonissen - Mntterbanse in Danzig. Die 
Predigt hält Pastor Scheffen aus Danzig, Ver- 
emsge stlicher für innere Mission.

Evangelische Kirche zn Podgorz: Vorm. 10 Uhr
Gottesdienst, dann Besprechung mit der konsir- 
mirten Jugend: Pfarrer Endemanu.

13.J a n .: Sontt.-Anfgang8.08 Mir.
Sonn.-Unterg. 4.10 Uhr. 
Mond-Anfgang2 08 Uhr. 
Mond-Unterg. 6.14 Uhr.

5eiöenStoffe, 8amm1e, Vvlvsl»
.  « d « v  kauft jede Dame am befte» 

nnd dillisfte« direkt von
von eilen L  iLoussvn, Krosislil.

D a r  grobe M iistersortlnicilt w ird anf Wunsch franco  zugesandt.



vitz M M io b s  Ovdurt viaes gosunUon öungsn reixeu 
llovbvrkreut au

v r i e s s N o r r ,  8
L  iw k'uss-^.rLillerie-ReKiwent Xr. 11 ^
B nucl k'rau L.ßsro, xed. irro b r. D

l'liorn 4en 11. lanuar 1900. E

Dem ehemaligen Gemeindevorsteher, 
Besitzer iM vkss> l'o«» in Grabo- 
witz, Inhaber des Allgemeinen Ehren­
zeichens, zu seinem 66. Geburtstage

ein dormerrrdes Hoch!
k . ».

Ball- und GesellschaftstoiteLten, 
Straßen- nnd Hauskleider 
fertigt mein Atelier in kürzester Zeit.

Faxen w , 1 2 u .  15 M .

1. M l M U S l

B .  ä ls ! to « 8 > i» ,

I Gerstenftr. 16, >.

ä v o o  S llark
zur 1. Stelle auf ciu lündl. Grundstück 
gesucht.

Plywac;cwo bei Schönste.

5 0 0 0  M a r k
werden auf ein läudl. Grundstück zur 
ersten Stelle gesucht. Von wem, 
jagt die Geschäftsstelle dieser Zeitung

W  m M l . M W s W » ,
dunkelbraune Stute und Fuchswallach, 
4V, jährig, ganz fehlerfrei, sofort zum 
Verkauf. Angebote unter S .H . 100 
an die Geschäftsstelle dieser Zeitung.

Z  K k r r k i i - A i l ß g e  r
I  nach Maaß, von 24 Mark an, ^  
^  bei Stvfflieferung von 10 Mk. an, 5  
^  fertigt sauber u. gutsitzend ^

z  k " .  8 > t a I i i » l L v ,  z
?  Schneidermeister, ^
^  Coppernikusstr. 23, 3  Tr. ^

FHin gut erhaltenes ztueispänni- 
^  ges Nostwerk steht billig zum 
Verlaus bei S. irierlo, Alt-Thorn. Wltlltzislhe grue Wsr»,

sowie feine weihe Kocherbse«, 
sämmtliche

M e h l-  i m -  F u t te r  -  A r t ik e l.
R a u s v l r ,

Gersten- und Gerechtenstraßen-Ecke.

F e tte s , jn u g es  Fleisch
Nostschlächterei Copperuitusstr. 13.
Aufwartung. Breitestraße 1S. 11
gesucht Reinmachefrau, wöchent- 

lich 1 Tag. Anerbieten 
Klosterstraste 1, 1 Tr. links.

M M  M U-Knm silch
(10 Zentner) wünscht zu kaufen 

Mocker, Liirdenstr. 52.

Inständige Dame kann ein möbl. 
^  Zimmer, unter Umst. mit Be­
köstigung finden. Wwe. K s lin ek , 

Jmrkerftraße 6, II.
Ein neu ausgebauter

L - a Ä s » ,
mit auch ohne Wohnung, von sofort 
oder später zu vermiethen.

Culmerstraste 15.

6 -  gut möbl. Zimmer bitt. zu verm.
Brückenstraste 38.

L- wöbl. Zimmer n. Kab. von sof. 
kV zu vermiethen Culmerftr. 15,1.

Knskkgkisintzt Ar.
ist eine Wohnung von 4 Zinuner» 
liebst Zubehör zuni I. April z. verm. E in  L ad en

vom 1. März zu vermiethen.
Neustädtischer Markt 24.

1  M itte lm o h m m g
und eine kleine Wohnung vom 
1. April 1900 zu vermiethen.

Coppernikusstr. 23.
« lv ilsk .

K m sW ilhk M > W ,
7 Zimmer und Zubehör, sowie große 
Garteuverauda auch Garteubeuutzung, 
zu vermiethen Bachestr. 9, vart.

B e k a im tm a c h n u g .
Die Arbeiten und Lieferungen zur Fertigstellung der im Ban be 

griffenen Knnststraße Mileszrwo-Dombrowken, — bestehend 
hauptsächlich in Lieferung von Baustoffen und Herstellung der 
Steinbahn fiir die südliche Hälfte obiger Strecke, — sollen in 
öffentlicher Ausschreibung vergeben werden.

Versiegelte, mit der Ausschrift
M ileszewo—Dvmbrswker» 

versehene Angebote sind postfrei bis zum Sonnabend den S. 
Februar ISOt» vormittags 12 Nhr an deu Unterzeichneten eiuzn- 
reichen. Eine Bekannntmachung der Angebote findet nicht statt.

Bedingungen und zum Angebote zu benutzende Berdin- 
gungsanschläge sind gegen Post- und bestellgeldfreie Einsendung 
von 3 Mark baar von dem Kreisausschuffe zu beziehen.

An^dieser^M ich zugleich darauf hin, daß die Ver­
gebung der Ausführung der sich  ̂anschließenden Neubanstrccke 
Dombrowkeu—Bnczek-Hermannsrnhe-Friedeck von 7o33 m Lange 
in kürzester Zeit bevorsteht.

S t r a s b u r g  Weftpr. den 11. Januar 1900.
Der KrcisbauMeister.

D rsss.

Maskenball
arrang irt von Balletmeister HV. 8 t .  von» H V Ita s l i i  

fü r seine früheren und jetzigen Schüler, deren Angehörige, 
Freunde und Gönner findet

SoinuibcnS Seil 13. Jamiar er.
statt.

B ille ts  zu haben im  Schütze,»Hause: fü r Masken Mk. 2, 
fü r Zuschauer Mk. 1.

/ l i n k s n s  «  v l r r .  M U
Hochachtungsvoll

Z u  dem bevorstehenden Feste find

Lostüws
iu  reicher A usw ahl zu haben bei

'̂77'- Z. Lfiskowska. '̂77'-
1 Hofwohnung, Stube, Küche, und 

Kellerwohnung, 2 Stuben, Küche,
zu vermietben. Baderstraße 5.

lEin möbl. Zimmer
! zu. verm. Neustadt. Markt 9. 2Tr.u .v .

üliMchch« sttililLoMl,
W ir vergüten bis auf weiteres für Depositengelder:

3  >2 !o Mlt eintägiger Kündigung
4 o „ einmonatticher 
4>2 >o „ dreimonatlicher

' wozu ergebenst einladet
b .  L I a t t .

Jeden Sonnabend:
krLseko

und
S S - Leber-Wurst.

ttsi-m snn kispp, Schuhinacherstr.

Sonnabend den 13. d. M ts .,
abends 6 Uhr:

Wurstessen
(eigenes Fabrikat).

Es ladet ergebenst ein
Otto « o e k , Seglerstr. 10.

Heute, Sonnabend, 13. d. M . :

D  (eigen. Fabrikat),
M , wozu ergebenst eiu-

ladet
Q u s la v  V o lK m s n n ,

Araberstraße 16.

Wilhelmsplatz 6,
3. Etage, 5 Zimmer, Badezimmer rc., 
seit 4 Jahren von Frau Oberbürger­
meister M rs o N n v k  bewohnt, per 
1. April cr. — Mark 650 per anno 
— zu vermiethen.
_______________August Q logsu.

KtrrsAWe Wm»,
5 Zimmer, Badeeinnchtung und allem 
Zubehör, 3. Etage, ist fortzugshalber 
vom 1. April cr. zu vermiethen.

Kii-mss, Elisabethstraße.

Itlorrlkk i.i8ti8MkI.
Heute, Freitag, abends 8'/, Uhr 

im Artushofe:
Generalprobe.

Morgen, Sonnabend:

2. Millter-Nergüugen 

Wttii-Thtttkr.
Sonntag den 14.,

Montag den 15. und Dienstag 
den 16. Januar 1900, 

täglich abends 8 Uhr: 
Große

8?ws>!lgii»Mle!>W
mit großartigem Programm. 

Gastspiele des Brom berger 
Coneordia-Lheaters.

Artist. Leitg. :Dir. ködertUngse. 
,.^Preise der Plätze: Sperr- 
sttz 1,20 Mk., Parquetl 60 Pf., 
Gallerie 30Pf. I m  V orverkauf 
lnder Zlgarrenhandlg. vueryneki 
Sperrsitz 1 Mk., Parquett 50 Pf., 
Gallerie 25 Pf.

Kassenöffnnng 7 Uhr, Sonn­
tags 6 Uhr. Anfang Wochen­
tags 8 Uhr, Sonntags 7 Uhr.

LS^utes Logis zu haben.
Baderstraße 20, 3 Treppen, r. 

Möblirtes Zimmer. Klosterstraße 20.

8 .  H V .
Vielen Dank für den, wenn auch 

nicht ganz braven, so doch sehr lieben 
Brief. Habe sehr viel an Dich ge­
dacht und wollte D ir auch schon mal 
so auf diesem Wege einen Gruß 
senden! 1000 Gr. u. h. K. Dein

8. n .

Seilen wohlfeiles Mgeboi!
llerrmsnn 8ee!ig, IKvllebsrsi'
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eröffnet am

Montag den 13. d. Mts.
nach beendeter Inven tu r einen

ZK-88VIL ^UL8VvrL»Nl ^
in oomMIion Moililoxen liss WWinteii M M M .

Es bietet sich selten eine so günstige Gelegenheit, vortheilhaste Einkäufe zu noch nie dagewesenen Preisen, trotz der hohen Steigerungen 
in Wolle, Seide nnd Baumwolle, zu machen.

Mk Wklu«Ilki> Rode« ««d W e  lm W « Maßes i« W e  ««d Leide
Werden 8 0  p O I - »  unter dem bisherigen Verkaufspreise ausverkauft.

Gardinenrefte und einzelne Fenster in weiß und creme enorm billig.
Die Firma verkauft die noch großen Bestände in Damenkonfektion, a ls :

ÜM, idiiillMel, IliMiM«! Iilill MmlSilileillcligii L
UM damit zu räumen, zu ausfallend billigen Preisen.

Ei» Posten m H r .  Sommer-». Winter-Zaikets mirii, solonge -er Vorrat- reicht, mit 3  M k .  -as Stack aasaerkaast.
Die normalen und jetzt herabgesetzten Preise sind auf jedem Etiquette in deutlichen Zahlen lesbar.

Der Ausverkauf beginnt Montag den 15. d. Mts., morgens 9 Uhr und endet Sonnabend den 29. d. Mts.,
abends 8 Uhr.

Der Verkauf findet während dieses Ausverkaufs nur gegen vaare Bezahlung statt.
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Druck und Berlaa von <l. Dombrow-kitu Lboru. Hierzu Beilage.



Beilage z« Nr. 10 der „Thorner Presse"
Lounaben- den 13. Januar Mü.

Preubischcr Sandtag.
Herrenhaus.

3. Sitzung am I I .  Janu ar. 11 Uhr.
A uf der Tagesordnung: Vorläge betr. Zwangs' 

erziehn»» M inderjähriger.
M inister v. N h e , I Ib a b e II  begründet die Noth  

wendigkeit dr. Vorlage unter Hinweis auf die 
zunehmende Verrohung und K rim in a litä t der 
Jugend, namentlich in groben Städten. Abhilse 
zu schaffen, seien in erster Linie Kirche und Schule 
berufen, aber auch die Gesetzgebung müsse ein- 
greisen. damit im Bedarfsfälle auch noch nicht be­
strafte Kinder einer Besserungsanstalt überwiesen 
werden könnten. Der M inister nahm dann auch 
aus den letzte» großen Spielerprozeß bezog, dessen 
Verlaus die Frage nahelege, ob es nicht angezeigt 
sei, die Zwangserziehung auch auf Jugendliche 
aus höheren Ständen auszudehnen. M i t  tiefstem 
Bedauern und tiefster Entrüstung habe er empfun­
den. daß jugendliche Elemente aus höheren Kreisen 
ei» Leben i» Spiel und Trunksucht führen. (Sehr 
w ahr!) E r  habe seinerseits einem Betheiligten 
den erbetene» Abschied nicht ertheilt, sondern ihn 
disziplinarisch entlasse», und so werde er auch in 
Zukunft verfahre». lV eifa ll.) H err v. B r e d o w  
heißt die Vorläge willkommen. G ra f M i r b a c h  
ist m it der Kostenregelung nicht einverstanden, die 
Gemeinden dürsten nicht belastet werden. Nach 
weiterer Debatte, an der sich die Herren v H e l l  
d o r  f - Bedra. v. D  » m o u t ,  F r e i h e r r  v. M a  » 
t e n f s e l  »nd D e l  brück bctheiligen, geht die 
Vorlage a» eine Kommission. H err v. H e l l d o r s  
verbreitet sich über die Lage der unehelichen 
Kinder und erklärt, nach seiner Erfahrung sei es 
am besten, wen» diese Kinder auf dem Lande oder 
zu ihrer Ausbildung bei Handwerker» unterge­
bracht würden.

D as Hans verzichtet dann noch auf die ihm 
gerichtlich zugesprochene Besugniß znr Veröffent­
lichung des U n h eils  gegen den Redakteur der 
„Volksmacht" wegen Beleidigung des Hauses.

Nächste Sitzung unbestimmt.

Abgeordnetenhaus.
3. Sitzung am 11. Januar. 11 Uhr.

Am  Ministertische: Fürst Hohenlvhe, D r . von 
M m nel. Schönstedt. D r . S tndt. Breseld. V.NHein- 
baben und zahlreiche Kommissare

Die heutige Sitzung trug alle Anzeichen eines 
großen Tages, der Andrang znin Sitzungssaal w ar 
stärker als je, sodaß schon vor Beginn alle Plätze 
gefüllt waren. Auch der Andrang zn den Tribünen, 
einschließlich der Hof- nnd Diplomatenloge. die 
sonst leer sind. w ar außerordentlich stark. Dieser 
Andrang »nd die Erregung, die i» allen Theilen 
des Saales herrschte, w ar begreiflich; handelte es 
sich doch »m eine Besprechung jener Vorgänge aus 
dem Anglist vorigen Jahres, die unausgesetzt die 
öffentliche Meinung beschäftigt haben, nämlich »in 
die M a ß r e g e l u n g  d e r  p o l i t i s c h e n  B e ­
a m t e n  aus Anlaß ihres ablehnenden Votum s  
znr Kanalvvrlage. Aus der Tagesordnung stand 
die I n t e r p e l l a t i o n  der Abg. Arendt nnd Ge­
nossen <konj.): „ In w iew e it erachtet die königliche 
Staatsregiernng die im vorigen Sommer im An­
schluß an die Abstimmung dritter Lesung über die 
Kanalvorlage gegenüber einer Anzahl von S taa ts  
beaniten von ihr getroffenen dienstlichen M aß  
nahmen im Einklang m it den Vorschriften der 
Artikel 83 nnd 84 der Verfassung?" Nachdem 
der Ministerpräsident Fürst zn  H o h e  » l o h e  sich 
aus Anfrage des Präsidenten bereit erklärt hatte, 
die In te rp e lla tio n  sofort z» beantworten, erhielt 
zu ihrer Begründn»» das W o rt Abg. v . K ö l l e r  
lkons.), dessen Ausführungen bei der schlechten 
Akustik leider zum großen Theil unverständlich 
blieben. Unter dem B eifa ll der Rechten und häufi­
gem Widerspruch der Linken führte er etwa das 
folgende aus: Rechter Hand, linker Land, alles 
vertauscht, das sind die Folge» der letzten Kanal- 
vorlage A ls  die Regierung im vorigen Jahre  
znr Ueberzeugung gelangte, daß für den Kanal 
eine M ehrheit nicht zu gewinnen sei, »ahm sie z» 
Maßregel» Zuflucht, die höchst bedenklich erschienen. 
(Sehr richtig! rechts.) D er Reichskanzler verlas 
eine Erklärung, in der den Landwirthen für 
den F a ll der Ablehnung des Kanals m it einer un­
günstigere» Ausgestaltung der künftigen Handels­
verträge gedroht wurde. Am  Morgen der ent­
scheidende» Abstimmung zitirte  der M inister des 
In n e rn  sämmtliche Landräthe nnd Regiernngs- 
Präsidenten und verlas ihnen eine Erklärung, die 
darauf hinauslief: „Stim m e für den Kanal oder 
D u  wirst gemaßregelt!" D arin  lag eine ver­
fassungswidrige Bedrohung. Ic h  mache nicht den 
M inister, sondern das Staatsm inisterium dafür 
verantwortlich. Der M inister hätte aber erkläre» 
sollen: „Das mache ich nicht m it, ich bitte um 
meine Entlassung." Das W o rt: „ Ich  nehme meine 
Entlasfmig" w ird in dem Lexikon der M inisterZMM-LLL-L
MNtgUed^der bestimmt, daß ein
Ä r  V e r a n t w o r t  semes Votum s nicht
A eai^nna k a t " ^  werden darf. D ie

regelten Beamte» haben als" N b e r z A lÜ K e n e  
M än n er gehandelt und werden wieder gewählt 
S ie  haben das gethan. Womit der Liberalismus

derselbe Liberalismus dre Maßregelung dieser 
iiberzeugnngstrenen M änner, statt den liberalen 
Zeitungen, die die Maßregelung verlangten, die 
Köpfe zn wasche»? . Nichts w ar unbegründeter 
als die Hetze gegen die Konservativen, aus Anlaß  
der Ablehnung der Kanalvorlage. und die Hetze

möglich gemacht hat, ganz Europa zn widerstehen ? 
(Widerspruch links.) Is t  den Herren nicht bekannt, 
daß im  Jahre 1812 gerade die ostprenßischen 
Stände unter Führung eines Dohua die ersten 
waren, die die Fahne der Freiheit erhoben? Is t  
den Herren nicht bekannt, daß auchd>eOstelbier, 
obgleich die räumlich entferntesten, dieselben Hüter

der Wacht am Rhein w aren? Is t  Ih n e n  nicht 
bekannt, daß bei der Armeeorganisatio» die Kon­
servativen die erste» waren, die dafür e in traten? 
Eine solche P a rte i w ill man abschütteln wie einen 
alten Handschuh? Und das alles »m eines elen­
den Kanals w illen? D ie konservalive P arte i 
w ird trotz aller Maßregeln nach wie vor nach 
Recht nnd Pflicht prüfen. ob die M illionen  für 
den Kanal gut angewendet sind. nnd w ird den 
Kanal ihrer Pflicht gemäß i» der Zukunft genau 
so ablehnen, w ie vorher. (B eifa ll rechts.) Die  
konservative P a rte i erwartet, daß auch ihr der 
Grundsatz Saum oaigus zugebilligt werde. D ie Re­
gierung hat das Recht, den Landtag auszulösen, 
aber sie w ird  noch eine größere Knnalgegnerschast 
erhalten nnd w ird dann gut thun, sich zn bescheiden; 
sich selbst besiege», ist der größte Sieg. tLärni 
links.) Ic h  frage deshalb, wie die Regierung die 
Maßregelungen m it der Verfassung vereinbarhalte» 
kann. Miuisterpräs. Fürst zn H  o h en l o h e: Die 
In te rp e lla tio n  berührt einen Gegenstand, der seit 
dem Schlüsse der letzten Session den Gegenstand 
scharfer Angriffe in der Presse gebildet hat. Die  
Regierung ergreift daher gern die Gelegenheit, 
»m ihre Stellung zn begründen. Davon, daß die 
Maßnahmen gegen die Beamten wegen ihrer Ab­
stimmung getroffen seien, kann garkeine Rede 
sei». (Lachen rechts.) E s handelte sich einfach 
»m eine Maßnahme im  Interesse des Dienstes. 
I m  Interesse der A u to ritä t der Regierung liegt 
es, daß sied die Regierung auf die politischen Be­
amten verlasse» kann. D as kann nicht der Fall 
sein bei Beamten, die die Regierung direkt be­
kämpfen und dadurch die A u to ritä t der Regierung 
im Lande beeinträchtige» müssen. Deshalb allein 
ist die Maßregel getroffen worden, nnd zwar vor­
behaltlich der Verwendung der zur Disposition 
gestellten Beamten in anderen Stellungen. Die 
Regierung w ar dazu gezwungen im Interesse ihrer 
A u to ritä t und des Landes. Abg. D r. K r a u s e  
(natlib .): Auch er habe schwere Bedenken gegen 
die Maßregelung der politischen Beamte», weil 
er sie fü r nicht vereinbar m it der Verfassung 
halte. E r  müsse aber Einspruch dagegen erbebe», 
daß hier i» so wegwerfender Weise von dem Kanal 
gesprochen werde, der doch ein Knltnrwerk ersten 
Ranges sei. W as soll ferner die besondere Be­
tonung der Königstrene? Königslre» sind w ir  
alle bis auf die Knochen. (Beisall links.) Jeden­
falls w ar die Maßregelung ein politischer Fehler 
nnd wer ihr dazu gerathen, habe ihr einen schlech­
ten Dienst erwiesen. Zwischen der Berfassnng, die 
eine Bestrafung wegen des Kainmervotnms nicht 
zuläßt, nnd dem Diszipliiigrgesktz. das die Znr- 
dispositionsstellnug gestatte, bestehe ein Konflikt, 
der »nr gelöst werden könne, wenn man den poli­
tische» Beamten das passive Wahlrecht entziehe. 
Jnstizminister S c h ö n s t e d t :  D ie Verfassung
muß heilig gehalten werden, das ist auch die A n ­
sicht der Regierung. S ie  ist aber auch der A n­
sicht. daß die getroffene» Maßnahmen m it der 
Berfassnng vereinbar sind. H err v. Köller meinte, 
das Disziplinarverfahren sei nach der Verfassung 
erlassen, das sei falsch. D as Disziplinargesetz, das 
die Versetzung im Interesse des Dienstes zulasse, 
sei die wörtliche Wiederholung einer Verordnung 
vom Jahre 1849. D ie konservative P arte i habe 
früher nie bestritten, daß die Regierung das Recht 
habe, auf dem beschrittenen Wege vorzugehen, sie 
habe seiner Z e it auch die Versetzung des Re­
gierungspräsidenten von Bocknm-Dvlffs gebilligt. 
Die Regierung muß in der Lage sein, politische 
Beamte, die ihr Vertraue» nicht mehr besitzen, 
durch andere zn ersetzen. Diese Maßregelung  
liegt im  Interesse der Beamten selbst. Abg. 
v. Z e d l i t z  (fretkons.): M i t  der großen Mehrzahl 
meiner politischen Freunde kann ich in der M a ß ­
regelung der Beaniten einen BerfassNngsverstoß 
nicht erblicken, es ist eine Maßregelung im 
Interesse des Dienstes, keine Disziplinarstrafe. 
Wohl aber ersebemt m ir das Vorgehen der Rc- 
ciierung zweckwidrig und unklug. Ob G üter z» 
Wasser oder zn Lande gefahren werden, kann un­
möglich eine politische Frage sein. die die M a ß ­
regelung der Beamten rechtfertigt. Nichts wäre 
verfehlter, als wenn die Regierung die Antheil- 
nahme ehrenhafter, charakterfester M änner an den 
parlamentarischen Arbeiten nnmöglich mache» 
wollte. M inister des In n e r»  v. R h e i n  h a b e n :  
Ich  bin leider durch die Verhandlungen im Herren- 
hanse über das Gesetz betreffend Zwangserziehung 
verhindert gewesen, den Berathungen von Ansang 
an beizuwohnen. Nach dem Stenogramm hat der 
Abg v. Köller gesagt, mein Amtsvorgänger habe 
die Landräthe z it ir t  und ihnen im  wesentlichen 
gesagt: „S tim m t f» r den Kanal, sonst werden die 
schlimmsten Maßregeln gegen Euch ergriffen." 
Ich  habe darauf zn erkläre», „ach dem, was mein 
Herr Amtsvorgänger positiv erklärt hat, hat er 
eine derartige Aufforderung, fü r den Kanal zu 
stimme» und eine derartige Androhung nicht ge­
macht (Widerspruch) Abg. F r i t z e n  (Z tr .):  
Der M inister würde mehr Eindruck gemacht 
haben, wenn er sich, nicht auf die Negative 
beschränkt, sondern positiv erklärt hätte, was sein 
Amtsvorgänger gesagt. D ie Maßregelung der 
Beamten w ar politisch verfehlt und miß­
bräuchlich. man habe ihr Ansehen nur gestärkt. 
Ebenso sei es falsch, die Beamte» aus den 
Parlam ente» auszuschließen. D er Landtag 
müsse einer Verletzung der Berfassnng wider­
sprechen. sonst verliere er sein Ansehen. 
Abg. R i c k e r t  (frei?. V g.): D er M inister thäte 
gut, das Amtsgeheimniß der Unterhaltung »om 
19. August zu lüfte». E r  hoffe, daß H err v. M iguel 
heute erklären werde, die Verantwortung ebenso 
zu trage», wie der «»glückliche Ministerpräsident. 
An der Verfassungswidrigkeit der Maßregelung 
könne keine Anslegnngskunst etwas andern. E r  
gratnlire den Konservativen, daß sie jetzt das kon­
stitutionelle Prinzip  vertrete». Seme P arte i stehe 
auf dem Standpunkte, daß die politischen Beamten 
nicht wählbar seien. Abg. V . H e h d e b r a n d  (kons.): 
Seine P arte i habe niemals gebilligt, daß Beamten 
wegen ihrer Abstimmung in der Kammer gemaß- 
regelt werden. D ie Regierung habe das Recht der 
sreien Abstimmung angetastet, er freue sich. daß 
das ganze Haus die Sache als eigene Angelegen­
heit behandele. Die Beamten habe» sich als pflicht­

bewußte M änner gezeigt. D as Disziplinarrecht 
solle nicht beeinträchtigt werden, es habe seine 
Grenzen in der Verfassung, und diese habe die 
Regier mig überschritten. Abg. v. J a z d z e w s k i  
(Po!e>: D ie Konservativen haben jetzt vielleicht 
eher Verständniß für das Gesühl, als S ta a ts ­
bürger zweiter Klasse behandelt zu werden. Alle 
Parteien seien einig in der VernrLheilnng derRe- 
giernngsmaßregel. Abg. R i c h t e r  (sreis. V p ) :  
Es sei ihm angenehm gewesen, die Konservativen 
konstitutionell sprechen zn hören. H err v. Köller 
tadelte die Haltung der liberalen Presse; kein 
liberales B la tt  habe die Maßregelungen gebilligt. 
(Widerspruch.) Der Kreis der politischen Beamten 
sei von der Regierung zn weit gezogen. Das Bor- 
gehen der Regierung habe klärend gewirkt, hoffent­
lich werde das Volk politische Beamte nicht mehr 
wählen. D ie Kritik wegen der Beamteumaßrege- 
lungen sollte sich gegen alle M inister richten, auch 
gegen Herrn v. M iguel. M inister D r. v. M  i g n e l :  
Dresmal hat H err Richter einmal recht, alle M i ­
nister sind für eine vom M inisterium  erlassene M a ß ­
regel ohne Unterschied gleichmäßig verantwortlich. 
Gerade die liberale Presse habe in dieser Beziehung 
Ir r th ü m e r zu erregen und ihn. Redner, ausschließ­
lich dafür verantwortlich zu machen versucht. 
Dieser Irre füh ru n g  ist die „Berliner Korrespon­
denz" entgegengetreten. D as Heransgreisen ein- 
zeluer M inister sei eine gefährliche Methode anch 
gegenüber den konstitutionellen Stellen des Land­
tages. I n  der ganzen Debatte liege ein innerer 
Widerspruch. Gewiß habe ein Beamter das Recht, 
nach seiner Neberzengnng zn stimmen, die Regie­
rung habe gleichfalls das Recht zu prüfen, ob der 
Beamte an der richtigen Stelle ist und danach zn 
handeln. Der Beamte hätte vorher sein M andat 
niederlegen sollen. Abg. v. K a r d o r f f  (freikoni l: 
Die Verfassung stehe über dem einzelnen Gesetz, 
die Maßregel der Regierung sei m it der Verfassung 
unvereinbar, zumal es sich nm eine wirthschaftliche, 
»licht politische Frage gehandelt hat. W ie ein 
M inister den M u th  haben kann, hier ansznsprechen, 
entweder Dn stimmst für die Regierung oder Dn  
legst Dein A m t nieder, verstehe ich nicht. Die  
Parteien sollten sich auf einen A lltrag  einigen, 
der ähnlichen Vorkommnissen einen Riegel vor­
schiebt. D am it schließt die Debatte.

Nächste Sitzung Dienstag 11 Uhr: Erste Lesung 
des Erats. — Schluß 3 Ubr.

Deutscher Reichstag.
12S. Sitzn»» vom I I .  Janu ar 1900, nachm. I  Nhr-

Am  Biindesrathstische: G ra f v. Posadowskh-
Das Hans w ar heute nnr sehr schwach besetzt, 

die Debatte floß eintönig dahin. D as Interesse 
beanspruchte heute das in der stillen P rin z  Albrecht- 
straße belegeue Abgeordnetenhaus, wo heute die 
In te rpella tion  über die viel besprochenen M a ß ­
regelungen der kanalgegnerischen Beamten den 
Gegenstand der Tagesordnung bildete.

Auf der Tagesordnung stand die Fortsetzung 
der z w e i t e n  L e s u n g  des  E t a t s  des  
R e i c h s a m t e s  des  I n n e r n  beim T ite l:  Ge­
halt des Staatssekretärs.

Abg. S ach se (sozdem.) wiederholte die bereits 
bei den Anträgen auf E rlaß  eines Berggefetzes 
vorgebrachte» Beschwerden über die Ausübung 
der Berginspektoreu in Sachsen. Ih m  erwiderte 
der Abg. H i l b c k  (natlib ), daß die Zustände in 
der Berginspektion durchaus nicht niigiinstig seien; 
er führe nnr ungünstige Ziffern an, verschweige 
aber die günstigen. D ie Bergarbeiter würden viel 
zufriedener sein, wenn sie nicht ständig von den 
Sozialdemokraten ansgehetzt würden. Abg. M o l -  
k e n b n h r  (sozdem.) brachte die Unterschlagungen 
des Geschästsiührers bei der Seebcrufsgenossen- 
schaft znr Sprache, die er anf eine jahrelange 
oberflächliche Kasienrevision zurückführte. Direktor 
des Reichsamtes des J iinern  W o e d t k e  bestritt 
ei» Verfchniden der Bernfsgenossenschaft. D ie  
letztere thue nach allen Richtunaen hin. was in 
ihren Kräfte» stehe. Abg. D r. Oe r t e l - S a c h s e »  
lkons.) brachte die mangelhafte Diirchsührnng des 
Börsengesetzes zur Sprache, das insbesondere in 
drei Punkten immer noch der Diirchsührnng harre. 
Es tagten immer noch Freibörse», die weder dem 
Börsenkommissar noch der M arktpolizei unter­
stehen. M a u  lasse im  Heiligengeist-Spittel die 
Winkelbörse, die börsenmäßige Geschäfte treibe, 
fortleben. Trotz des Verbots des Börsentermin- 
handels würde» nach wie vor börsenmäßige Ge­
schäfte abgeschlossen. E r  verzichte für heute auf 
ei» weiteres Eingehe», da. wie er vernommen, 
die schwebenden Verhandlungen Aussicht anf E in i­
gung versprächen. Sollte es z» einer solche» nicht 
kommen, so würden seine Freunde die bestimmte 
Forderung erhebe», daß das Gesetz streng durch­
geführt oder in den uiidnrchsühi baren Punkten 
abgeändert werde. M inisterialdirektor D r. F l ö t e  r  
bestätigt, daß Verhandlungen m it den Leitern im 
Heiligengeist-Spittel schweben und daß Aussicht 
auf Einigung sei. Abg. R ö h r e n  (Z tr.) bedauert 
die vielfach unrichtige Auslegung des Gesetzes 
gegen den unlauteren Wettbewerb, wodurch der 
Zweck des Gesetzes in Frage gestellt werde. 
Staatssekretär G r a f  v. P o s a d o w s k h  erkennt 
die Klage als berechtigt an. b /daue" namentlich 
die falsche Auslegn»« des Re.chsgenchts,,bcr das
Scheinansverkaufswesen. S o llte  das Neichsgencht 
die Rechtsanschannng nicht andern, so wurde auf 
eine klarere Fassung des Gesetzes hingewirkt

'"Nach weiteren Debatten wurde die Berathung  
auf Freitag M itta g  1 Uhr vertagt. -  Schluß 
liegen 6 Uhr.

Marienwerder. 8. Janu ar. '  ( I n '  der heutigen 
Stadtverordnete»^«»»), der ersten des Jahres, er- 
Wähnte der Vorsitzende H err Böhnke in einer 
kurzen Besprechung des Standes unserer kommu­
nalen Angelegenheiten, daß leider infolge der 
Steigerung der Kreisabgaben eine sehr erhebliche 
Erhöhung der Kommnnalabgaben sür das nächste 
J a h r bevorstehe. Nach den Magistratsvorschlägen 
w ird  eine Erhöhung des Zuschlages zur Em - 
kommensteuer von 200 auf 293 Prozent und eine

Erhöhung der Nealsienern von 175 anf ebenfalls 
298 Prozent nothwendig sein. Dazu w artet noch 
eilte Reihe kommunaler Ausgaben der Lösung, 
welche an die Leistungsfähigkeit der S tad t eben­
falls bedeutende Anforderungen stellen.

Posen, 11. Janu ar. (Ernennung.) Das „Pos. 
Tageblatt" meldet: W ie verlautet, ist der Land­
rath z. D . D r. B aarlh  zum Negier nngsrath er­
nannt und der Regierung zn Schleswig über­
wiesen worden. D a  hierdurch sein Landtagsman- 
dat erlischt, hat im Wahlkreise Posen Land. Obor- 
nik, eine Neuwahl stattzufinden.

Lokalttnctiriclm'tt.
Thorn. 12. Ja n u ar 1900.

— ( D e r  V e r b a n d  d e u t s c h e r  P o  st­
u n d  T e l e g r a p h e n  - A s s i s t e n t e n ) ,  O rts - 
verein Thor«, feierte gestern Abend im Schützen- 
hanse unter zahlreicher Betheiligung der Ange­
hörigen nnd geladener Gäste sein 2. Stiftungsfest. 
Nach einigen Musikstücken einer M ilitärkapelle  
trug die Gesanasabtheilnna drei Männerchörevor, 
darunter den Ablochen Weihegesang: „Brüder. 
reichet Herz nnd Hand". Dieselben wurden bei­
fällig aufgenommen. Anch zwei Vorträge für 
Violine und P iano fanden die lebhafteste An­
erkennung Den letzten Theil des Program m s bil­
dete die Ausfiihrnng des einaktigen Schwankst 
„M ein  Jdeat" von Georg Kaiser. Es wurde recht 
flott gespielt, die Zuhörer kamen nicht ans dem 
Lachen heraus. An die Aufführungen schloß sich 
Tanz. der die Theilnehmer bis in die Morgen­
stunden zusammenhielt.

l* j  AuS dem Kreise Thorn, 10. Januar. (Die 
Wohlthätigkeilsveranstalumg des deutschenFranen- 
vereins für Grembotscbiu und Umgegend), welche 
am letzten Sonntag in dem Saale des Felske'schen 
Gasthauses zu Grembotschin stattfand, kann im 
Hinblick auf das erst kurze Bestehen des Vereins 
als wohlgelnngen bezeichnet werden. E s wurden 
von Vereinsmitgliedern bezw. von deren Angehöri­
gen die beiden Einakter „Monsieur Herkules" und 
„Papa hats erlaubt" recht flo tt gespielt. Der 
Grembvtschincr Kirchengesangverein brachte unter 
der bewährten Leitung des Herrn Kantor Sich 
eine M otette und den bekannten Abendchor ans 
der Krentze» 'scheu Oper „Das Nachtlager von 
Granada" in durchaus anerkennenswerther Weise, 
zu Gehör. Eine Dame ans Thorn erfreute die 
Zuhörer durch die m it schöner Altstimme vorge­
tragenen Lieder „Da lieg' ich unter den Bäumen" 
von Mendelssohn und „Trockne Blumen" von 
Schubert. I n  heiterste Stim m nng wurde die 
Zuhörerschaft versetzt durch das komische Duett 
„Der W eiumarder". vorgetragen von zwei Herren  
aus Thor», sowie durch die amerikanische V er­
steigerung eines jungen Leonbergers nnd eines 
kleinen Schweinchens. D ie geplante Vorlosnng 
mußte leider unvorhergesehener Umstände wegen, 
aufgeschoben werden und soll nun am 14. d. M ts .  
im Felske'schen Saale stattfinden. D»e Musik wurde 
von der Kapelle des Fnßartillerie-Negiments N r.  
11 gestellt und hielt noch lange die Erschienenen 
bei einem fröhlichen Tänzchen fest. — Die Ziele, die 
sich der deutsche Wohlfahrtsverein und der Frauen- 
verein sür Grembotschin und Umgegend gesteckt 
haben, gehen nunmehr ihrer Verwirklichung ent­
gegen. Nachdem das frühere Gutswohnhans durch 
Umbau zn einer A rzt- nnd Diakonissenwohnnna her­
gerichtet worden, hat sich seit dem 8. d. M ts . ein 
deutscher A rzt ans der Provinz Brandenburg 
H err D r. med. Köppel in Grembotschin niederge­
lassen. Am  nächsten Sonntag den 14. d. M ts .  
w ird sodann nachmittags 2 Uhr die feierliche E in ­
führung zweier Diakonissen ans dem Danziger 
Mntterhanse in der Kir che zu Gr emboUchirr statt­
finden, woran sich eine Nachfeier in Gestalt eines 
christlichen Familienabends im Saale des Felske- 
schen Gasthauses anschließen wird.

Veran'wortlich für den Jnsinlt: Heinr. Wartmann in Thorn.

Amtliche Vtottrunaen der Danztgcr Produkten- 
Börse

vom Donnerstag den I I .  Ja n u ar 1800.
F ü r Getreide, Hittsensrücvle und Oelsaaten 

werden außer den notirten Preisen 2 M a rk  per 
Tonne sogenannte Faktorei-Provision »sancemäßig 
vom Kanter an den Verkäufer vergütet.
W e i z e n  ver Tonne von 1000 Kilogr. 

inländ. hochkamt n»d weiß 750—761 G r. 140 
bis 145 M k.. inländ. bunt 701-734  G r. 130 
bis 138 Alk., inländisch roth 687-780  G r. 132 
bis 145 M k.

R o g g e n  ver Tonne von 1000 Kilogr. per 714 
G r. Normalgewicht inländisch grobkörnig 
69 4-744  G r. 129 M k.

G e rs te  ver Tonne von 1000 K ilogr. rnland.
große 656-680 Gr. 124—129 Mk. . 

E r b s e n  per Tonne von 1000 K iw gr. '»land.
welke 1 l6 -1 I8  M k . transito weine 9o ,Mk.

R  a k> n e n Ver Tonne von 1000 K ilogr. inländ.
d  °  ? ,4 M k .. transito M - .d e -98 M k. . 
W ic k e »  Ver Tonne von 1000 Ktlogr. Inland. 

115 Mk.. transito -  M k.
H a f e r  v e r g ö n n e  von 1000 K ilogr. inländ.

D o t t ^ p e r  Tonne von 1000 Kilogr. transito

K l e i e  P er'50 K ilogr. W eizen-4 ,0 2 -4 ,35 '/. M k.. 
Roggen. 4 .10-4 .25  M k .

R o h z u c k e r  per 50 Kilogr. Tendenz: fest.
Rendcment 88" Trausitpreis franko Neusatz» 
Wasser 9 .0 7 '/,-9 ,1 7 '/. M k. inkl. Sack bez. Ren- 
deinent 75" Trausitpreis franko Neufahrwasser 
7,22'/. M k . inkl. Sack bez.

DnNß-MWkR
I « . A

imd höher — 12 Meter! — Porto- und zollfrei zuge- 
sandt; Muster umgehend; ebenso von schwarzer, weißer 
und farbiger „Hemieberg - Seide" von 75 Ps. bis 18,65 
p. Meter.
6. IlvmitzderK, LMMIMM (k. ii. L. M.) Midi.



so». KSnigl. V»e«k. Ktassentottevir.
i .  » la l lk  Sr«hu«s am U . Janaa r 1800. (vorn,.)

(S»lutz.)
-K» dir Grwiimr über 0 Mk. find in Parenthesm beigesilgt.

(Ohne Eeivähr. A. St.-A. s. Z.)
47 1l« 329 12 427 732 91 1040 149 S3 311 499 532

«79 91 92 S121 512 59 770 809 48 63 92 S143 312
28 737 824 955 95 4212 661 89 812 5125 86 288
99 352 468 72 905 13 56 «967 21 68 86 114 283 95 
891 23 7142 631 33 60 780 854 61 8125 201 428 
83 522 27 49 50 V07S 191 (268 397 482 519 621 
841 42
^»«)12 85 140 404 11 32 SS 89 543 »1106 211 330
43 S73 (100) 837 41 920 12534 »Z064 214 28 (ISO) 
67S 99 748 96 866 976 14255 515 696 978 IS252 80 
314 16088 97 663 940 17 95 155 83 219 522 722 
18 >53 85 463 710 28 1S244 337 52 435 76 673 95 
S17 (500) 919

26032 180 209 (100) 37 378 543 655 61 S1I 22 21058 
117 76 183 942 «2039 164 25g 459 538 86 657 824
951 2S071 333 59 80 434 504 753 846 99 2 4392 558 
874 25253 26328 38 63 651 60 (100) 792 858 930 
27322 549 86 953 28111 887 395 647 796 849 26001 
264 502 7 639 828 99

30075 89 113 24 93 250 309 480 945 31059 296
398 44 90 477 32120 212 462 683 86 748 898 3»  >55 
94 830 798 34242 548 985 35086 137 240 488 734
36057 20S 42 83 91 417 92 939 80 »7475 558 65 683 
»6226 45 62 631 38474 85 559 641

40151 3S9 550 86 643 843 41113 363 531 741 42159 
297 3SI 90 879 (100) 925 74 43310 407 675 (200)
44347 668 739 893 4SI53 200 353 622 46295 549
(390) 692 799 953 87 47174 314 55 524 634 51
4SI23 65 84 242 91 433 648 840 962 4 9067 481 932

56028 49 102 87 224 92 554 83 955 51102 62 289
507 15 (200) 92 682 734 880 5 2034 176 407 533 653 
747 841 973 53219 466 579 789 97 983 54277 435 48 
763 5SI0S 24 25 213 353 487 514 93 5 6007 146 237 
306 (100) 487 560 944 SS 57150 241 710 850 54 994 
58166 280 302 724 876 962 68 S81S1 91 281 417 S54
87 769

«0205 419 39 648 61065 317 1g 48 598(160) 
62339 50 59 501 (160) 62 617 98 823 63091 321 41 
632 767 (ISO) 847 «4097 288 380 670 (100) 711 931
65148 89 257 74 477 6L0 732 77 806 94 «6169 312
34 402 731 849 923 67218 (160) 386 501 678 789
985 «8012 16 57 161 436 646 (100) 744 «6438 581 
620 877 941 95

76129 419 44 685 769 977 71049 121 248-430 685 
72435 594 653 73164 (100) 223 47 493 816 941 71 
743LS 75187 528 935 56 76565 819 68 77026 85 
182 276 312 606 829 983 78197 276 364 452 550 682 
812 40 992 7SI84 363 435 68 558 746 897

80059 160 76 294 305 51 612 78 875 81261 556 57
88 «83 735 66 809 82127 365 555 59 85 656 85 980
83597 640 783 961 81912 41 171 86 96 528 785 924 
88166 89 227 37 80 499 581 636 799 817 912 (ISO) 14 
8S0V4 136 99 215 16 453 528 614 90 982 87036 63 
85 160 572 733 48 86 881II  84 242 357 67 402 501
36 652 807 89200 585 649 807 3 t 57 947

90226 97 663 891 93 91053 369 74 781 92070
168 273 500 72 648 61 832 93105 280 93 487 523
611 (150) 56 717 41 916 66 94106 75 234 443 649 53 
837 «5196 293 425 517 648 89 824 88 936 92 9K0V5 
452 538 97038 217 54 303 425 524 703 19 44 902 9 
17 9 8003 13 176 9 9057 377 503 652

1092S2 424 539 654 751 931 I0100K 101 84 355
159 533 37 65 820 44 1 02096 127 226 303 28 61 730 
841 976 1 03059 173 425 54 545 657 82 821 31 86 
104V42 53 71 82 402 43 67 816 I0S11S 298 351 422 
>14 614 19 (100) 82 767 81 98 811 I0«>10 417 653 
817 107036 196 308 420 64 563 848 55 I080I0 207 
100) 8 955 65 100083 99 153 783 837 43 922 30
110025 (150) 318 87 424 580 I I >491 602 753 942 

112082 219 436 II3040 312 71 733 114019 104 46k 
,35 71 82 N00) 07 714 832 87 113 00 15« 863 723

VS7 81 »16004 246 687 854 89 991 U73S8 467 S»
606^622 118210 452 903 IIS11V 222 32 80 769 88?

»20)30 242 341 841 982 IS100S 182 245 79 IS2I02 
25 401 518 51 606 55 (ISO) 734 801 40 123)69 169
380 543 894 124035 101 219 26 401 79 658 850
125521 (100) 87 819 91 I2S076 134 215 311 452 629 
720 (100) 29 984 127110 496 580 722 981 128094 118 
206 398 847 129361 69 432 527 96 650

13016t 280 94 443 862 131262 407 20 37 552 662
»32212 383 87 504 618 36 746 941 133244 305 480
722 52 973 »34131 57 201 88 (150) 801 977 135279
330 491 136045 461 603 887 137180 377 652 701
»38110 338 71 (100) 501 727 »30110 17 62 90 390
460 555 72 615 46 762

»40013 (I5V) 152 74 82 96 486 530 (150) 41 751 76 
88 I4I267 680 913 »4L257 310 48 454 504 668 82
809 922 5t »43380 503 I4422I 318 434 43 52 77 530 
781 816 79 »45336 441 679 744 75 921 »48097 172 
231 62 620 44 63 855 I4707S 148190 93 99,474 95
96 819 22 140207 85 494 567 749 898

150037 333 412 514 91 686 809 947 1 51025 431 
37 79 766 906 152026 84 153 233 341 71 409 659 69
932 153! 50 77 253 300 688 (150) 154429 67 (100) 576
779 IS5I23 282 391 459 554 661 81 806 (150) 813 
954 1 56369 98 476 82 669 787 810 157045 57 (100)
392 558 624 935 53 »58021 472 542 15S027 144 272 
308 407 36 92 556 862 63

IS0088 477 550 638 764 70 878 S41 »«»025 183 93 
540 767 866 76 963 I62I54 262 329 61 477 561
»«3229 632 920 40 45 70 I6431I 402 612 63 »«5123 
500 19 85 691 93 903 K it tA I 517 Si «01 IK72SS
589 704 91 896 922 66 IV8202 »«0009 28 107 ,282 
421 88 926

»70723 806 77 966 »71144 240 58 76 85 377 517
612 37 172)78 405 74 565 633 35 793 98 (150) 897
173012 188 253 57 655 96 723 42 858 912 53 174)61 
317 499 568 727 833 96 940 175118 35 3S0 498
665 (100) 79 769 821 76 »7«31l 450 990 »77045
323 712 878 (100) »78075 96 141 670 »70207 84 412
590 708 813 900

»800)8 186 378 671 92 »81108 26 471 (100) 78
(100) 611 727 983 18S074 241 336 765 I83I34 361
521 646 771 87 801 958 »84366 604 781 912 78
»85174 (150) 249 99 368 (100) 603 789 (100) 802 
960 I8V06I 160 39 211 73 419 555 675 97 863 909 
187249 412 29 41 557 93 885 910 73 »88063 332
527 808 I8S147 328 437 615 813 19

180105 18 22 83 235 353 80 752 873 IS1075 82 67 
179 456 520 35 52 64 (100) 642 53 943 53 1 02198 694 
781 848 IOS044 61 135 205 32 331 439 75 530 663 
732 928 104006 9 (150) 110 389 552 105148 83 
(ISO) 282 93 569 750 (100) 71 19 3077 124 204 495 
776 61 823 39 904 197131 229 316 32 449 582 791 
»98256 427 40 578 621 65 879 190033311 595 837

200008 53 267 517 50 668 747 L« »079 (30 000» 
220 95 619 700 59 73 75 860 SIS 202007 (300) 17 
127 200 80 464 511 63 730 72 811 75 2 0 3419 615 73 
763 88 989 204152 291 97 546 802 992 95 205030 
280 546 620 45 72 98 890 208029 44 101 99 206 832 
65(100) 901(204) 60 LI»?018 43 305 38 730 810 89 
»08096 314 686 966 2 00032 183 250 614 57 927

210147 84 334 407 61 80 521 649 51 732 48 821 25
933 21 >020 244 478 535 2IS023 I I I  (150) 43 (500) 72
93 294 318 84 462 88 797 »13213 856 443 49 524 
675 707 813 45 982 214049 79 181 99 215 61 93 733 
2ISI08 95 352 771 800 SI«077 199 231 48 306 51 
894 983 217469 386 449 573 807 999 »k8 'I7  127
263 65 72 552 888 959x210259 392 416 508 618 980 86

22 0067 75 155 96 Los 725 39 221084 180 264 
516 681 710 850 59 919 222160 409 503 67 623 66 
711 812 913 2 23125 358 (100) 68 568 691 833 48 
224136 654 S76 »25054 78 322 53 79 525 99

Die Ziehung der 2. Klasse der 202. Kgl. Preußischen 
Klasseiilotterie beginnt am 9. Februar 1800.

JiiunserGeuosseilschaftsregister 
ist am 4. Januar 1900 die durch 
S tatu t vom 4. November 1899 
errichtete Genossenschaft unter 
der F irm a: «Bauverein Rentsch- 
kau" eingetragene Genossenschaft 
m it beschränkter Haftpflicht mit 
dem Sitze in Rentschkan einge­
tragen.

Gegenstand des Unternehmens 
ist An- und Verkauf von Grund­
stücken, Bau von Wohnhäusern 
und Äermiethung und Verkauf 
derselben an Genossen, m it Ge­
nehmigung des Aufsichtsraths 
auch an Äichtgenossen.

Die von der Genossenschaft 
ausgehenden Bekanntmachungen 
erfolgen unter der Firm a der 
Genossenschaft in dem Kreisblatt 
des Kreises Thorn.

Die Firm a erhält den Zusatz: 
Der Vorstand und ist die Be­
kanntmachung von 2 Äorstands- 
mitgliederuoder einem Borstands- 
mitgliede und einem Stellver­
treter zu unterzeichnen.

Bekanntmachungen des Auf 
sichtsratbs erhalten den Zusatz: 
Der Aussichtsrath und sind vom 
Vorsitzenden des Ansfichtsraths 
oder dem Stellvertreter desselben 
zu unterzeichnen.

SchriftlicheWillenserklärungen 
des Vorstandes sind snr die Ge­
nossenschaft verbindlich, wenn 
zwei Vorstandsmitglieder oder 
ein Vorstandsmitglied und zwar 
der Vorsitzende oder sein S tell­
vertreter n»d ein Stellvertreter 
sie abgeben und der Firm a der 
Genossenschaft ihre eigenhändige» 
Unterschriften hinzugefügt haben

Die Mitglieder des Vorstandes 
sind:
a. Ritterguts '  Pächter Otto 

Xumm, Tannhagen, Vor­
sitzender,

l>. Guts - Administrator «e in  
«-Ivt, Rentschkan,

o. Prediger k>»n» potroln», 
Rentschkan, stellvertretender 
Vorsitzender

nnd die Stellvertreter der Vor­
standsmitglieder: 
s. Guts - Administrator « o r  

mann Nttko»«-, Kl.-Lansen,
d. vp. » rtk u r Ssvko, prakt 

Arzt, Rentschkan,
e. Böcke» m str.cm ilScl,»»«»«, 

Rentschkan
Die Haftsumme für jeden Ge­

werben alle, die eine weihe, zarte 
Haut, rosigen, jngendfrischcn 
Teint u. ein Gesicht ohne Sommer­
sprossen nnd Hautnnreinigkeitcn

Geschäftsantheile beträgt 100. -»'MvUIUl LllU I I I I lW ^ t lU  
Die Einsicht der Liste der Ge­

nosse» ist in den Dienststnnden 
des Gerichts jedem gestattet.

Thorn den 4. Januar 1900.
Königliches Amtsgericht.

Bekanntmachung.
Am Mittwoch den 17. Januar d. Js. 

vormittags 10 Uhr findet in 8 M tt-  
8Lö88er'8 Gasthaus zu Rentschkan ein 
Holzverkausstermin statt.

Zum öffentlich Meistbietenden Ver­
kauf gegen Baarzahlung gelangen 
nachstehende Holzsortimente: 

Schntzbezirk Vuttou 
ca. 240 rm Kieseru-Kloben (Totalität) 
,  34 „ „ Spaltknüppel

(Totalität).
Schutzbezirk LleinorL

16 rm Kiefern Kloben 
5 ,  „  R e is ig !

106 „  „  „  II
(trockene Stangenhaufen) 

ca. 160 rm Kiefern-Reisig II 
(grüne Stangenhaufen).

Thorn den 6. Januar 1900.
Der Magistrat.

WtoMislhes Atelier
k L r r e s v  4K, O t t r s t s iL S S U ,  

Schloßftratze 14.
gegenüber dem Schützenhause.

Billigste 
Bezugsquelle 

für gute

Schuh 
waaren
j . M L o M i ,

Breitestr.25.

Gruße Pelz-ecken
von 25 Mark an,

L L v is v A S lL «
von 50 Mark an 

empfiehlt

O . S8elrr» i L.
«Snr Anfertigung gutsitzender 
< 0  Damen- und Kinderkleider 
bei mäßigen Preisen empfiehlt sich

». Konti,, Mocker,
Thornerstr. 69.

Priim iirt 
milder..Goldenen 

Medaille"
6 rauclsn

1896.

Das zur Nuckolß S u lt- 'o e k o n
Konkursmasse gehörige

W n n re illn g er,
N rüolcenslrssse 14,

bestehend aus
Tapete», Korden, Pinsel, 

Farben und Fahrrädern,
wird zu billigen Preise» ausver- 
kanft.

IVlsx k»ünokers,
Konkursverwalter.

Beglückt n. beneidet

von Sergmsnn L  60., Radebeul- 
Dresden. L Stück 50 Psg. bei:

Altöls l,evtr und knderg L  Oo.
V o tto r ,  3  S o g s t und ln -  

v o n to r  verkauft billig
« o n o o k o l,  Schiffsrevisor.

verkauft
Schlotz Dessau.

Daselbst 2 srischmilchende oder 
tragende Kühe._____________

Obwalt! 6klirk6'8
Brist-Kam ellen

sind die beste» gegen Husten und 
Heiserkeit.____________________

Gangbare Bäckerei
in einer Stadt oder größ. Kirchdorfe 
zu pachten gesucht. Anerbieten u. V . L . 
an die Geschäftsstelle d. Z tg_______

Mein Grundstück,
Mucker, Liudenstraße 4 7 ,  ist zu 
verkaufen. Ww. GackowKI»

Man wasche sich
nur mit

von ^lck«l,!ir»rä L Lriizer, Dresden.
L S t. 20 Pf., Karton L 5 S t .9 0 P f

L i S S t L ,
Seifenfabrik, Thorn.

Kaden
mit Wohnung zu vcrmiethen.

________ Heiligegeiststrahe 13.

U e ä k v i K  8t L t z U v a u 6r ,  B r e ite s te .  30
( I n t t .  0 l u l .  L » e v s v r ) .

FaLrvs - Susvorkank
dauert nur bis Montag den 15. d. abends 8 Uhr.

W e i t a u s s h S L i s  8 o i i n s N 8 o 1 r i 'ö i d m a s o i i i n s ,
Lietttdare Zebritt; aus^veedseldare l'y p e v ; kntomatmek ^därnek, 

kürasbLer l'aLtsnvieäerärnlL, daher grösste LebneHißskeir l Rekord 12 
Luobstadeu pro lLekuvde), bequemes und rveitAebendete ^nwendnvA 
Orössttz Dauer IrattiKkeit ete. Denvszdvavia Disenbahn-OeZellsettakL 500 
Uasestinev. OkieaAO- u. Doston-Dnterrielirkdebördb He 100. Dr. Lrupp- 
Dseen 70. kra§er Diken-Inäustrie-Oes. 100. kreiss 450 Llnrk und 
350 LIark.

ällemverkant kür veutsebland, Oesterreich LeLweir:

LirsiAAesebritt: ŝ ülUlläflü
Vision I, KL,'n1uer8tr. 26. v o r l in  8W . 19. v s s o i ,  8ttzlvon1!,or8tr. 18.

10 Millionen Mark vaar
betragen die Gesammtgewinne der staatlich garantirten

Hanvtgewinne: M ark  S t» 0 « 0 0 , »OlXKK», 2 0 0 0 0 0 ,  ,
lO O  V tt t t ,  7 «  0 0 « ,  6 » « v «  « . s. w .

S V "  J e d e s  z we i t e  L o s  g e w i n n t .  'T W

Erste Ziehung am 15. nnd 16. Jilimar 1900.
Originallose inkl. deutscher Reichsstemvcl 

für Mk. 22,00, Mk. 11,00, Mk. S.öO. Mk. 2,75.
Prospekte, aus welchen alles nähere ersichtlich, versende auf 

Wunsch im Voraus gratis.

«. WÜNikkUUIN. Li-smisclivmg.

Nachhilfestunde»
in allen Unterrichtsgegenständen, auch 
in Französisch und Englisch, sowie 
Klavierunterricht ertheilt

L.-. X lT iton ri-o to r, gepr. Lehrerin,
_________C a E ra h e  11.

W M «  MkMiSikH
für einen bei den hiesigen Kolonial- 
waarenhändlern und Gastwirthen gut 
eingeführten Agenten bietet der Ver­
kauf eines Konsumartikels. Eventl. 
wird festes Einkommen zugesichert. 
Gesl. An geb. unter M . K. an die 
Geschäftsstelle dieser Zeitung._______

Stellung ' „ '  welcher Art
sucht alt. Mann, gel. Landw. viell. als 
Stallmstr. od. Hofverw. (kautionsfäh.) 
Gest. Ang. u. E .  3 0  a. d. Geschäfts-__

ßerrschustliche Unhuung,
2. Etage, 6 Zimmer, elegant renov 
ist im ganzen oder auch getheilt — 
je 3 Zimmer m it Zubehör — vom 
1. April ab zu vermiethen.

i.. Latin, Malermeister, 
Covveniiküsstraße 39.

In fo lg e  Fvrtzngcs
ist die aus 6 Zimmern mit allem Zu- 
behör bestehende

L . MstruZe«
in meinem Hause, Breitestrasze 6 , 
biShervonHerrnGeneralagenten 
k>oz,oi' bewohnt, vom 1. April zu 
vernnelhen. Zu erfragen daselbst, 2 Tr.
________ G u s t a v  t te .v « r .

Anen TlAzitckhrliug
wünscht von sofort 

k>. ^ o e k ,  Tapezier u. Dekorateur, 
Strobandstr. 7.

Einen kräftigen, ordentlichen

Lanfbm'schen
verlangen N ugo  t ts s s o  L  Oo.

Eiiik Kiildttgärtmiii
I. Klaffe sucht unter bescheidenen An­
sprüchen von sofort Stellung. Gest. 
Angebote unter M . I*. an die Ge- 
schästsstelle dieser Zeitung erbeten.

Mlim lind Ächt,
die etwas deutsch sprechen und ge­
w illt sind, nach Vorpommern oder 
Rügen zu ziehen, erhalten bei hohem 
Lohn gute Stellen durch

Frau V llsrio  » M o p , 
Bergen auf Rügen, Mar^str. 1.

Vlliriei'swoknung,
2 Zim-, Burschengelaß zu vermiethen

________ Gerechteste. SS, »-

2 W  Mlirte Ziimr
für Olfizier oder Beamten zu verm. 
Zu erfr. i. d. Geschästsst. d. Zeitung.

I  Im  M lirlks M m
nebst Kabinet, mit oder ohne Burschen-
gelaß, von sofort zu vermiethen.

Culmerstr. 24. 2 T r.
M öbl. Zimmer m. a. o. Peni. bill. 
zu vermiethen. Schubmacherstr. 24, IN.
Möbl.Zimm. z. verm.Tuchmacherstr 7,1

jöbl. Zimmer, Kabmet u. Burjchen- 
gelaß zu verm. Bachestr. 13.

^ i n  unmöbl. Zimmer für bülb Dcmte

Möbl. Zim. z. verm. Bäckerstr. 5, 1.

Ein Laden
nebst Wohnung vom 1. A pril zu 
vermiethen. Brückenstraße 14.

zu vermiethen Gerechteste. LV.

^ i e  bisher vonHerrn Kreisbauiuspektor 
« tlo rin  innegehabte Wohnung 

von 8 Zimmern, Küche und Zubehvr 
ist im ganzen oder getheilt vorn 1. 
April 1900 zu vermiethen.

»I. IV Iupr^nsk i, 
__________________Gerechtestr. 16.

I n  unserem Hause,

F-rieSrichstr. 1012,
siud uoch zu vermiethen: 2 Wohnungen 
mit je 6 Zimmern und allem erfor­
derlichen Zubehör. Näheres daselbst 
bei dem Portier v o n n s n .

ß m s W W e  M i m .
6 Zimmer nebst Zubehör, 1. Etage. 
Bromberger Vorstadt, Schnlstr. 10^12, 
bis jetzt von Herrn Oberst krotLcu 
bewohnt, ist von sosort oder später 
zu vermiethen.
_________S o p p s r t ,  Bachestraße ^7

I. A m  M m sich k  M
,n. a. o. Pserdeftall zum 1. A pril zu 
vermicthen.

Wohnung,
2. Etage, auch Pferdestail, Segler- 
stiaße b vom 1. A pril zu vermiethen.

V o o d o o

Bromvergerstr. 60
vom 1. A p ril zu verm iede» : 5 Zimm. 
nebst allem ZubebSr (Badezimmer), 
3. Etage. Preis 600 Mk. Näheres 
daselbst im Laden._________

Wtthelmsftadt.
Gerstenftraße L , ». E t .  4 Zimmer, 
Balkon, reichlich. Zubehör und Bade> 
finde Mk. 700, desgl. 3 Zimmer rc. 
Mk. 550 per 1. A pril >90» zu vcrn,
____________ H u o u s t L to g a u .

Altstadt. M arkt 
nnd Marierrstrasten-Ecke 

eine freundliche Wohnung von 4 
Zimmern zu vermiethen. (P r. 480 Mk.l 
W o rllL  ^ v is o r ,  Brückenstraße 5 .1

NkiWn Mnkt II.
Eine schöne Wohnung, 4 Treppen, 
bestehend aus 4 Zimmern. Entree, 
Küche und Zubehör, für 350 M arl 
vom 1. A pril zu vermiethen.

IN. Ksüsktk

A.-MUT
vermiethen.

4 Znnmer, Kav. 
für 450 Mk. zu 
Bäckerstrasie 11.

Melliensttlche 80,
1. Etage, 6 Zimmer, Balkon, reicht 
Zubehör, aus Wunsch Pferdestall, 
Wagenremise; 3. Etage, 2 Zimmer, 
reichlichem Zubehör und eine trockene 
Kellerwohnung zum 1. A pril d. Js. 
zu vermiethen.

4 Zimmer
nebst Zubehör, dritte Etage, zu ver­
miethen. Preis 350 Mk. Zu er- 
fragen Brombergerstraße 60 im Laden

sind Wohn. z. 2 n. 
4Zimm.versetznngsh. 

sof.od. I. April z. vermiethen. k n o lk o .
r . A

auch 4  sreundl. Zim., Zubeh. u. 
Beranda sogleich od.v.1. A pril 

in Mocker, Rayonstr. 13, zu verm.

ttsinrieti Keräom,
kliotograph lies äeutsotlen OIMM-Vereirls.

P k o rn - Ila tk a i'ln v n s ti'. 8 .
k'LkrsLubl 2um Atelier.

ÄM-Akllttt in Bmlberg.
Wochenrepertoir.

Sonntag, 14. Januar, nachm. 3 Uhr.
(Zum  9 . nnd letzten M a le ):  
Vorstellung zn kleinen Preisen:

8in Kmä frsi!
Tausendschönchen und die 
Weihnachtsfee. — Abends 7 
Uhr: Kean, oder Genie und 
Leidenschaft.

Montag. 15. Januar: Benefiz für 
den Oberregissenr vari fi-ledau: 
(Neu einstudirt): Die B lu t­
hochzeit. Schauspiel von A. 
L i n d n e r.

Dienstag, 16. Januar: <Zmn
letzten M a le ):  D er Probe­
kandidat.

Donnerstag, 17. Januar: <Zum
ersten M ale  mit blendender 
Ausstattung und völlig neuen 
Kostümen, neu einstudirt): 
Die Puppenfee. Ausstattungs- 
Ballet von H a ß  r e i t e r  nnd 
S a u l .  (Vorher): 15. Novität, 
zum ersten Male: Die Gold­
grube. Schwank in 3 Akten von 
L a u f f s  und I a c o b y .

Freitag, 18. Januar: Die Pnppen- 
fee. lVorher): Zum letzten M ale: 
Busch uud Neichenbach.

Sonnabend. 19. Jan : Uriel Acosta.

A m W u le  siir Mcht»
zu Thorn.

Der Unterricht in einfacher und 
doppelter Buchführung, kaufm. 
Wissenschaften u. Stenographie

beginnt

AkOg kii!li, n.
L .  M a r k s ,

Albrechtstr. 4.

Grötziliöhleilteich.
MckilWm tlllll gllltte

Lksllsllu.
Entree für Erwachsene 10 Psg., 

für Kinder unter 10 Jabren 5 Psg.
r r .  k r ö ü S r * .

Eine Wohnung
IN. Etage von 3 Zimmern, Entree, 
Küche uud Zubehör p. 1. April 1900 
zu vernnelhen.

eine rwckik Wchm»,
3 Zimmer rc. vom 1. April iu 
miethen.

ver- 
8 . S im o n ,

Elisabetdstraße 9.
A iro h n n n g , 3 Zimm, große helle 

Küche, vom 1. A pril zu verm. 
M ocker, Mauerstraße 9. Zu erfr. 
t T revve , reclns.

Wohnungen
von 2 Zimm., Entr. und Alkoven 
und 1 Zimm. und Alkoven nebst Zu­
behör zu verm. Heiligegeiststrake 13.

1 W o h m m g ,
3. Etage, 2 Zimmer, Kabmet und 
Zubehör vom 1. A pril ab zu verm.

Copvernikusstraße 39

>!«ici Pnäm-lkehniilB
und Keller zur Werkstatt rc. sich 
eignend zu vermiethen.

Hobestraße l.  Ecke Tuchmacherstr.
(^ n  der Gärtnerei Mocker, 
V  Wilhelmstraße V (Leibuscher 
Lhor), ist eine Wohnung von 4 
Zimmern zu vermiethen.

Näheres Brückenstraße 5 I.

Mmiiumii,8Mr.I2.
LZ S tuben , Küche, 111. Erage nach 
^  vorn zu vermiethen.
__________ Nenstädt. M arkt 18.

E o h n u n g , Stube und Küche, 47 
Thlr., zu vermiethen. 

v o p o ls tt ,  Heiligegeiststr. 17.
4 L i, i großes, hohes, heizb. Z im m e r, 
^  mit Entricht, zur elektr., Beleucht., 
zu Schul- oder ähnlichen Zwecken zu 
vermiethen, eventl. auch unentgeltlich 
zu Versammlnngs- oder Bereins- 
zwecken zn vergeben. Ferner ein 
m öb l. V o rd e rz im m e r mit oder 
ohne Pension zu vermiethen bei 

kH o » o , Mocker, Thornerstr. 39.
Zu vermiethen:
1 Pserdeftall und 
eine Wagenremise.

Zu erfragen Brückenstr. 28 im Laden.

Druck und Verlag von L. D o m b r o w S k i  in Ldorn


